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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Das gemiſchte Schiedsgericht. 
Eine Richtigſtellung. 

Die in Nr. 53 und 62 des „Poſener Tageblattes“ vom 

5. und 15. März 1925 wiedergegebenen Äußerungen des 

Herrn Kierski über den deutſch⸗polniſchen Gemiſchten 

Schiedsgerichtshof erfordern eine Entgegnung von ſach⸗ 

verſtändiger Seite. Das gilt insbeſondere von dem 


erſten der genannten Artikel, in dem Herr Kierski ſich be⸗ angelegenheit, die Schüler (Abilurienten) dazu aufbringen kann, 


müht, Rechtsausführungen zu machen. Es find zwei Punkte, 
mit denen ſich Herr Kierski 1 nämlich zunächſt 
die Vorausſetzungen, die in der Perſon eines Klägers vor 
dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof erfüllt ſein müſſen, und 
ſodann die ſachlichen Vorausſetzungen, unter 
denen dieſer Gerichtshof tätig werden kann. as die per⸗ 
ſönlichen Vorausſetzungen anlangt, ſo iſt voraus zu be⸗ 
merken, daß es ſich hier um eine Frage handelt, die von dem 
Schiedsgerichtshof bereits entſchieden iſt. 

Gemiſchte Schiedsgerichtshof hat ſich in der Sache von 
Tledemann gegen den polniſchen Staat für 
Klagen polniſcher Staatsbürger, die die Liquidation ihres 
Eigentums als unzuläſſig angreifen, für zuſtändiger⸗ 
klärt. Dieſe Auffafjung des e dürfte 
auch kaum ernſtlich angegriffen werden können. Die Unzu⸗ 


läſſigkeitsklage ift regelmäßig auf Art. 305 des Vertrages 


von Verſailles geſtützt. Dieſer Artikel enthält keinerlei An⸗ 
gaben über die Staatsangehörigkeit des Klägers, und es iſt 
daher anzunehmen, daß die Klage ſtets dann gegeben iſt, 
wenn ein begründetes Intereſſe der klagenden Partei an 
einem zwiſchenſtaatlichen Rechtsſchutz beſteht. Daß ein ſol⸗ 
ches Rechtsſchutzintereſſe in den Fällen der Liquidation des 
Eigentums von Perſonen zweifelhafter Staatsangehörigkeit 
gegeben iſt, folgt aus einer ganzen Reihe von Geſichts⸗ 
punkten. In erſter Linie ergibt es ſich daraus, daß der Ver⸗ 
trag von Verſailles ſelbſt eine zwiſchenſtaatliche Schutz⸗ 


vorſchrift zugunſten der Perſonen, die das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht erlangt haben, in Art. 297 b, Abſ 3 ausdrücklich 


enthält. Sodann folgt es daraus, daß auf Grund der Frie⸗ 
densverhandlungen die alliierten und aſſoziierten Mächte 
auch noch in anderen Fällen internationale ee 
für die Minderheiten vorgeſehen haben, ſo insbeſondere 
durch den Minderheitenſchutzvertrag vom 28. Juni 1919. 
Endlich aber folgt das Rechtsſchutzintereſſe auch aus der 
Geſtaltung der Dinge in der Praxis, die es erforderlich ge⸗ 


macht hat, daß nicht weniger als etwa 200 1 wegen! 
m 


unzuläſſiger Liquidation vor den Gemiſchten 
Schiedsgerichtshof gebracht werden mußten. Wie geſagt, 
handelt es ſich aber dabei um Fragen, die durch den Schieds⸗ 
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die Schießerei der Abilurienlen in Wilna. 


Bericht eines polniſchen Blattes. — Parteiweſen, Mißtrauen, Argwohn. — Die Atmoſphäre vergiſtet, 
e an iſt notwendig. — Schattenſeiten der Schule. Bitte 


Das Wilnaer Attentat auf die Prüfungskommiſſion, das durch des Lehrers zum Schüler. Was dieſen letzten Punkt betrifft, ver⸗ 
einen Schüler verübt wurde, hat in Polen fo tief auf die Gemüter] wahren wir uns ganz kategoriſch dagegen, daß wir die Sache 
ewirkt, wie es in den gegenwärtigen ereignisreichen Tagen vom verallgemeinern möchten; denn es find uns ſehr zahl⸗ 
Abſeitsſtehenden nicht ſobeg chtet worden iſt. Die ganze Schul⸗ reiche Beiſpiele geradezu erbauenden und idealen Verhältniſſes 
f zwiſchen Lehrern und Schülern, nicht minder aber auch Schulen 
bekannt, namentlich in den Oſtmarken, aber nicht nur dort, wo 
jener Geiſt des Mißtrauens Ton und Richtung angibt. 
Ohne jegliche Einſchränkungen jedoch kann man von 
dem Verhältnis der Schulbehörde zum Lehrer 
ſprechen. Hier treten Argwohn und Mißtrauen in manchmal 
kraſſen Formen hervor. So ein wahrer Hexenſabbat dieſes Miß⸗ 
trauens und des Argwohns iſt die Reifeprüfung. 

Ob das Abitur nötig iſt oder nicht, darüber ſind 
ſchon viel Tintenfäſſer verſchrieben worden. Wir 
meinen, daß in unſeren Verhältniſſen bei dem gegenwärti⸗ 
= Unterridtsfyftem in der mittleren Echule es voll 

ommen überflüſſig iſt, weil es feine Aufgabe nicht 
erfüllt und kein Reifepatent ausſtellt, wovon ſich auf der 
Univerſität die Profeſſoren von der erſchrecklich niedrigen 
„ der Abiturienten zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit haben. enn es aber ein Abitur iſt, dann muß es in an⸗ 
ändigen Formen vor ſich gehen. Die Nachrichten indeſſen, 
ie darüber von verſchiedenen Seiten Polens kommen, rufen 
geradezu Entrüftung hervor. \ 

Es beſtehen privilegierte Schulen, namentlich in chau, in 
denen das Abitur in der häuslichen Verwaltung“ 
unter der Leitung eines Direktors oder einer Direktorin ſtatt⸗ 
findet. Das iſt eine Unangemeſſenheit. Selbſt wenn 
man das ſiche Vertrauen zu den Schulen, Lehrern und 
Leitern hätte, ſo müßte bei der Abiturientenprüfung 
ein Delegierter als unparteiiſcher Obſervator 
— nicht Kontrolleur — mit überwiegender Stimme im gegebenen 

alle beiſitzen. Das verleiht dieſem Examen einen ganz anderen 


gegen den Lehrer die Waffe zu erheben, um mit Mord zu ant⸗ 
worten, ſie hat Wilna auf Nu Bay gebracht, und die ſtarke Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung bei dem Begräbnis der Toten hat einen 
tieferen politiſchen Sinn. N 

Um zu wiſſen, aus welchen Motiven heraus die Schüler ge⸗ 
handelt haben könnten, muß auch das Niveau der Schule 
unterſucht werden. Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſehr lebhaft 
mit allen dieſen Fragen. Die Parteien verſuchen, die Schuld an 
dem ſchrecklichen Attentat ſich gegenſeitig in die Schuhe 
zu ſchieben. Die Rechte beſchuldigt die Linke, und die Linke 
beſchuldigt die Rechte. a 

In den ganzen Parteiſtreit leuchtet nun ein Blatt, das immer 
einen ſehr objektiven Standpunkt beſitzt, hinein. Der Grund zu 
ſolchen Taten ſoll angedeutet werden. Und wenn wir dieſen Ge⸗ 
dankengängen nachgehen, jo müſſen wir zugeben, ohne die 
Frage zu verallgemeinern, daß ſich doch hier wieder 
einmal Dunkelheiten, Schattenſeiten des Lebens zeigen, die zu 
einer Kataſtrophe führen müſſen, wenn nicht eine radikale An⸗ 
derun een Wir bringen diefe polniſche Preſſeſtimme, die mit 
dem Wort „ ben i 1 


Staate vorgeht. Er muß 
Reflexionen aufkommen laſßen. N N 
Wer den Verlauf unfere: Haushaltsdiskuſſion verfolgt, wird 
bemerken, wie verhältnismäßig wenig Aufmerkſamkeit den Fragen 
des Schulweſens gewidmet wird. Ohne vom höheren Schulweſen, 
dem akademiſchen Schulweſen zu ſprechen, ſo wird auch die Frage 
der mittleren Schulen gewöhnlich ſehr oberflächlich behan⸗ 
delt, und wenn man von der e ſpricht, dann faſt ausſchließ⸗ 
lich von der Volksſchule, wobei man hauptſächlich die Zahl der 
Schulen oder Angelegenheiten der Verſetzung von Lehrern ans 
parteipolitiſchen Gründen berührt. Niemand befaßt jemals 
reger mit dem Geiſt der Schale und ihrem Leben. Nur ein⸗ 
mal zeigte der Seim „ faſt inſtinkti den des bels, 


ſtimmte Bemerkungen zu machen, die der Schule nur zu m 
Guten gereichen Wannen Es iſt Brauch in Deutſchland — heute 
noch in Kleinpolen —, daß ſolche Funktionen in der betreffenden 
Schule Viſitatoren, Direktoren anderer mittlerer Schulen oder 
endlich Univerſitätsprofeſſoren ausüben, gegen deren Zulaſſung 
als Abiturientendelegierte in Kongreßpolen ſich jedoch das Kultus⸗ 
miniſterſum hartnäckig wehrt. . ? Bee 2 
nee! ah we eee des e Miet 
syn vn ist j nismäßig einſte 
mal ; r Sejm regeres, fa bes Empfin 1 7 7 ee eine q iſſe Kno ma Tie. Ein weit größeres übel im de 
das in umferen mittleren Schulen herrſcht, als er den Rücktritt Art, in der Gym kaſtalbelegierte amtieren, die ſich nicht des beiten 
des Unterſtaatsſekretärs ae d verlangte; Rufes erfreuen oder gar dorthin geſandte gauze 4 
aber wie bekannt, überſchritt dieſes Verlangen den Rahmen der Der Viſitator übt dort die Funktionen einer Strafexpeditinn aus, 
Zuſtändigkeit des Seim, wenigſtens in der For m, in der es ger kommt auch zur ſchriftkichen Beüfung, was ſchon eine Er⸗ 
ne An mut es zugeben und anerkennen, der erſte Mi⸗ 17 EN a ee Aber 5e das 
N e ’ über, nam „ iſt. amen, 

nifter, der in feiner ede anläßlich der Gaushaltgbistuffion etwas einer freunbſchaftiatfanelikren und hereiichen an 
mehr Aufm ſamkeit der polniſchen Schule widmete und dabei finden müßte — denn es handelt ſich doch 
viele triftige und kluge Bemerkungen machte, Herr Stanislaw miteinander ei find —, dehnt ſich eine polizeiliche 
Grabski iſt. Ob und inwieweit dieſe Rede ein aufrichtiges Atmoſphäre aus, Argwohn und Mißtrauen, was namentlich, 

Stanistaw Grabski denkt] wenn der Direktor nicht beſonders gebildet und takt⸗ 


gerichtshof bereits entſchieden ſind, und die Meinungs⸗ Bekenntnis deſſen war, was Herr Staniske der X ; 

ER iert 8 : oder beſſer, was er will und plant, das iſt eine andere Sache. voll eine Stimmung der Erregung ſchafft, die auf den 
äußerung des Herrn Kiersli kommt ſomit etwas Jedenfalls beweiſt fie, daß der gegenwärtige Miniſter ſich ſehr wohl . e des Examens Be einwirkt. Der eine 
zu ſpät. > haft ablegt von dem Problem, das er zu löſen beobachtet den anderen und konzentriert ſich endlich auf einen 


Re 
Man wird aber auf Grund der Rechtſprechung der an⸗ 1 . 


deren Gemiſchten Schiedsgerichtshöfe, vor allem des deutſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen, noch einen Schritt weiter gehen müſſen 
und polniſchen Stantdangehörigen, die früher deutſche 
Reichsangehörige waren, eine Klagemöglichkeit auch un⸗ 
mittelbar aus Art. 92, Abſ. 4, und Art. 29 7h, Abf. 2 des 
Vertrages von Verſailles gewähren. Es iſt ein ſicherlich 
utreffender Rechtsſatz, daß dem an dem Liquidationsgegen⸗ 
Kunde Berechtigten aus einer unzuläſſigen Liquidation keine 
geringeren Anſprüche auf Schadenserſatz a f. können, 
als aus einer Liquidation, die an ſich zuläſſig iſt. Indem 
der polniſche Staat das Eigentum eines polniſchen Staats⸗ 
bürgers zur Liquidation ſtellt, behandelt er ihn als 


deutſchen Reichsangehörigen, und er kann ſich dann de 


nicht beklagen, wenn folgerichtig der Li⸗ 
guidierte nunmehr auch die Rechte eines 
ſolchen in Anſpruch nimmt. 

Ebenſo abwegig find die Ausführungen des Herrn 
Kierski über die fachlichen Vorausſetzungen, unter denen 
der Schiedsgerichtshof zuſtändig werden kann. Es ſoll nicht 
hier noch einmal der bereits wiederholt in der deutſchen 
Preſſe in Polen erörterte Unterſchied zwiſchen formellem 
und materiellem Liquidationsbegriff auseinandergeſetzt wer⸗ 
den. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Tatbe⸗ 
ſtand der Liquidation an ganz beſtimmte objektive 
Merkmale gebunden iſt, die unabhängig davon gegeben 
ſein können, ob die polniſche Regierung im konkreten Falle 
die Eigentumsentziehung innerhalb oder außerhalb ihres 
Liquidationsverfahrens vorgenommen hat. Dieſe Aus⸗ 
legung iſt eine abſolute Notwendigkeit, wenn der Vertrag 
von Verfailles den Deutſchen in Polen überhaupt wirkſame 
Schutzrechte gewähren wollte; denn anderenfalls würden 


dieſe Schutzvorſchriften ſtets umgangen werden können. Man vaten Intereſſe, und jedes entwickelte Recht beſitzt auch 
Verfahrensvorſchriften 


muß aber von jeder Geſetzesvorſchrift annehmen, daß ſie 
vom Geſetzgeber ernſt gemeint iſt, und ihr deshalb auch eine 


entſprechende Auslegung zuteil werden laſſen. Der Artikel geſetz, oder das preußiſche | 
des Herrn Kierski enthält aber noch einen anderen Punkt, Grundeigentum. Dieſe Vorſchriften haben aber allge 
auf den ein Eingehen notwendig ift, und das iſt feine Aus⸗ meine Geltung und 


Herr Staniskaw Grabski berührte heikle Fragen. Er be- 
rührte die Politik in der Schule. Das Parteiweſen unter der Lehrer⸗ 
ſchaft, ungemein bedeutſame Fragen, über deren Thema ſich ſehr 
viel ſchreiben ließe. Er ſprach aber nicht von dem Geiſt der 
Schule in der höchſten und tiefſten Bedeutung, als dem 
Exponenten einer gewiſſen nationalen Ideologie, ſondern vom Geiſt 
der Schule in ſehr alltäglichem Verſtehen, d. h. von der Atmo⸗ 
ſphäre, die in der polniſchen Schule, ſpeziell der mitt⸗ 
leren, herrſcht. ae 

Die polniſche Schule im vereinigten Polen begann ſich auf der 
e 3 VV achlaſ 7 eine 
zu entwickelt. enn man bon 1 e ſchon vollkommene a ie polniſche Kultur nicht 

eitlichkeit des Geiſtes haben wollte, dann wäre das eine zu hohe ak scheu re 3 ; 2 * 9 u ken rer: 

ufgabe; aber was man tun kann und muß, das ift, daß man ge- ſoll, fo muß auch die Art der Abhaltung von Reifeprüfungen 
wiſſe Einflüffe, die dieſen Geiſt vergiften ausrottet. Das eine radikalere Anderung der Form erfahren. Es 
ruſſiſche Syſtem hat das Gift des Mißtrauens und andelt ſich doch nicht nur um den 5 der Prü⸗ 
3 i N in den 1 1 wiſchen den Menſchen n ſondern um den Geiſt des 
hinterlaſſen. Dieſes Gift wir t noch. Es macht ſich beſonders aus dem alle Elemente der Spionage und Heuchelei entfernt 
Leuten aus anderen Teilgebieten bei der Berührung werden müffen, die ſich leider beidieſem Examen 
mit allen Behörden im Bereich des ehemals ruſ⸗ in gewiſſen Teilen unſeres „Staates breit» 
ſiſchen Teilgebiets gegenüber bemerkbar. Mit machen. iſt nicht die Atmosphäre, in der ein junger 
welcher Angelegenheit man ſich an jedwede Behörde wendet, ſtößt Mann ſeine geiſtige Reife zeigen kann. 
man zuerſt auf den Verdacht, daß in dieſer Angelegenheit vielleicht Der Herr Miniſter Grabski hat bereits Hand angelegt an das 
etwas 1 fei. 1 e Wert delikate Schattie= | Merk der Reform Bi er 1 = 1 N {5m r 85 ge 
rungen, aber fie laſſen ſich ſel i der Berührung mit Leuten dieſes wichtige We egonnen * 
eder alen beetle f 0 650 7 80 121 zufehen, namentlich im ehemals 

Dieſer Geiſt vergiftete und vergiftet leider auch die ruſſi 5 97 1 
polniſche Schule im FR: des ehemals ruſſiſchen Teil ble und 1807 5 (hehe er fih um die polniſche Schule un 
offenbart ſich im Verhältnis der Schulbehörden zum Lehrer und! dient machen.“ a 


Schüler, der manchmal 9 5 bei beſter Vorbereitung, e 

ßen aus dem herzlichen Milieu der Schule, ſich plötzlich 

m ann der Inquiſition befinde 

nicht dieſen Bedingungen an⸗ 

0 08 nn, ähnlich wie 195 ſein e ee ſie ins 

uch ſehen oder . fen, ob er nicht dem 

Schüler hilft. () Man könnte unermeßlich viel Falk 

ſehr taltloſen und geradezu brutalen Verhaltens von 

ee der Schulbehörden 

ren. { - 

Ebenſo wie unſer ganzes Unterrichtsſyſtem in der mittleren 
Schule, das aus verſchiedenen Muſtern zu ammengefügt iſt, 


wie unter de 
und ig einfa 
a 


Kultur ber» 


Bevölkerungsklaſſen Ausnabmievorjgeifen unterwirft, d. h. im Vertrage von Verſailles enthaltene eier 1 we 


Vorſchriften, wie fie für die übrige Bevölkerung nicht allge⸗ dationsrecht auf einer Ausnahmegeſetzgebung beruhen 
mein gelten oder zur Anwendung kommen. Die Liquidation] Liquidationsverfahren, das formelle Bes aber tm 3.085 
105 eine völlige oder teilweiſe Entziehung des Eigentums im|men der allgemeinen Gelege 9 talſächl pe: 
ege des dm anges unter Ermittlung eines Erläßt dagegen der polniſche Staat, wie bie 1 . 
Gegenwertes. 


f hä 5 ; fü idations 
men im Rechtsleben häufig vor, im öffentlichen wie im pri Ein tonsertnfeß, fo liegt auch das Verfahren außer⸗ 


r allgemeinen Geſetzgebung, und die An⸗ 
en 1 7 Katie vorgeſehenen Richtlinien für die Durch⸗ 
führung kann eine Klage aus Art. 92, Abi. 4 ſehr wohl be⸗ 
gründ 1. Der geſetzgeberiſche Grund liegt darin, daß bei 
einer Ermittlung des Gegenwertes, die auf Grund der für 
alle Bevölkerungsklaſſen maßgeblichen Verfahrens vorſchrif⸗ 


für ſolche Eigentumsentziehungen, 
zum Beispiel das deutſche Recht das Zwangsverſteigerungs⸗ 
eſetz über die Enteignung von 


nd daher auch allgemeine 


legung des Begriffes der allgemeinen Geſetzgebung im Sinne Geſetzgebung, unbeſchadet der Tatſache, daß fie etwa 1 7 ten erfolgt, die Gefahr eines Unrechts ſehr viel geringer iſt, 


des Art. 92, Abſ. 4. 


Liquidationsgeſetzgebung als allgemeine 


in dieſem Sinne an und hält deshalb einen Ver⸗ richtete Eigentumsentziehungsverfahren 


ſtoß gegen dieſe nicht für vorliegend, wenn die pol⸗ 
niſchen Liquidationsgeſetze beachtet ſind. 


richtig. Der Gegenſatz zur allgemeinen 


Herr Kierski ſieht die polniſche no 
N Geſehgehung flaffe, wie die der Liquidation unterliegenden Perſonen, ge⸗ 


as iſt un⸗ſerlöſes bei einer durch nal ; 
Geſetzgebung iſt auf den Staat erfolgenden Liquidation z. B. 50 l 
die Ausnahmegeſetzgebung, die Geſetzgebung, die beſtimmte Enteignungsgeſetz für anwendbar erklärt, fo würde zwar 


beſonders auf das gegen eine beſtimmte Bevölkerungs⸗ 


Ba Met iſt. dlc 

nrichtig iſt es endlich, wenn Herr Kierski behau tet, 
daß ſich die Kompetenz des Gemiſchten Schiedsgersc 
aus ſchließlich auf bereits vollzogene Liquidationen beziehe 
und eigentlich nur auf das Reſultat dieſer Liquidation in 


ausgedehnt werden 


Hätte Polen für die Feſtſtellung des Liquidations 


können. ö 
ernahme des Liquidationsgutes 


harakter und geſtattet dem unparte i a en Beobachter, ber - 


er Schule gegen«- 
in 


um Menſchen, die 


bei Abiturientenprüfungen an⸗ 


Examens, 


en Teilgebiet — oder anderen ein ublicken & : enn 


5 ; 1 ; riften 
Solche Eigentumsentziehungen fom=| jchehen ift, beſonder 7725 59 hr die Feſtſehung ra 


als wenn das Verfahren im Wege einer Ausnahmegeſetz⸗ 


Geſtalt der für das liquidierte Objekt zuſtehenden Entſchä⸗ 
digungen. Dabei ſcheint der Art. 305, der nicht von einer 
Entſchädigung, ſondern von einer Wiedergut⸗ 
machung, einer réparation ſpricht, vollkommen über⸗ 
ſehen zu ſein. Eine ſolche Wiedergutmachung kann nicht 
nur in einer Entſchädigung in Geld beſtehen, ſondern, wie 
ſchon das Wort beſagt, vor allemin einer Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes. Eine 
ſolche hat aber in erſter Linie dadurch zu erfolgen, daß dem 
Berechtigten ſein zu Unrecht entzogenes Eigentum wieder 
verſchafft wird. Auch dieſer Anſicht hat ſich der Ge⸗ 
miſchte Schiedsgerichtshof in den bisher erlaſſenen Urteilen 
bereits ſtark angenähert, ſo daß mit einer end⸗ 
gültigen Entſcheidung im deutſchen Sinne gerechnet 
werden kann. 


nt haben. 
err Kierski 


u handeln hat, angeſtellt, no: 
ſucht werden, aus denen eine 


g die Rechts ſprache vor dem 

deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshof die fran⸗ 
N eutſche, während die pol⸗ 
niſche Sprache in der Prozeßordnung nicht erwähnt 
iſt. Die franzöſiſche Sprache verwendet, wenigſtens 
hinſichtlich der größeren Orte, die deutſchen ur 
nungen; jo kann ſich jeder, den es intereffiert, durch Nach⸗ 
ſchlagen in dem allſeitig als maßgebend anerkannten Lexi⸗ 
kon von Sachs⸗Villate überzeugen, 5 Poſen 
auf franzöſiſch Poſen und nicht Poznan heißt. 

„Zum Schluß mag zu dieſen letztbezeichneten Artikeln 
noch eines bemerkt werden. Herr Kierski führt aus, 


das Hauptziel, wenn nicht das alleinige Ziel des Vertra 
bon Verſailles ſei die Entdeutſchung des Landes 11 5 
rt 


das mit Gewalt im Verlaufe von 150 Jahren germaniſie 

worden ſei. Dieſes Ziel könne man nur dadurch erreichen, 
daß an Stelle der Deutſchen Polen angeſiedelt würden. Es 
handle ſich hierbei nicht um die Staatsangehörigkeit, ſondern 
um die Nationalität. Dieſe Außerung 5 ſo abwegig 
und verrät ſo mangelhafte Kenntnis des Ver⸗ 
trages von Verſailles und der Materialien dazu, 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(66. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Eines Morgen gelangten ſie in ein verlaſſenes Do A 
zu dem eine Allee junger Kirſchbäumchen hinabführte. Ein 
Teil der Kirſchbäumchen war umgehauen. 

„Seltſam “ ſagte Suwalkoff. 

Felitſchkin ſah ihn an. Suwalkoff ſchien nicht mehr 
ganz nüchtern zu ſein. 

„Was ift Dir, Sergej Alexandrowitſch?“ 

„Ich bin dieſen Weg ſchon einmal gegangen,“ ſagte 
Suwalkoff mit fremder Stimme. 

Niemand achtete auf ihn. Sie kamen ins Dorf und 
zerſtreuten ſich, um nach Lebensmitteln zu ſuchen. Es war 
ein elendes Dorf. In die Grundmauern eingeäſcherter 
Hütten waren windſchiefe Lehmkaten hineingebaut. Ein 
Kapellchen mit einer kleinen, blaugrünen Kuppel lag fried⸗ 
lich zwiſchen ihnen. In der Ferne ſah man 
merten Mauern eines rieſigen, weißen Gebäudes, von hell⸗ 
ſchimmernden Stümpfen niedergeſchlagener Bäume umgeben. 
Neben einer wuchernden Fliederhecke, deren ſtaubige Blät⸗ 
ter ſich vor Hitze aufgerollt hatten, blühten große, blaßlila 
Wieſenblumen im vertrockneten Graſe. Ein alter, in lehm⸗ 
farbenes Sackleinen gekleideter Mann lag auf dem Boden 
und war emſig beſchäftigt, Hände voll Gras in eine Holz⸗ 


karre zu ſammeln. 


Felitſchkin redete ihn an und fragte nach dem Namen 
des Dorfes. 8 
Der Mann warf ihm einen aus drucksloſen Blick zu und 


nannte den Namen. morne Kühle des Treppenhauſes und begann die Stufen ihrer Geſtalt. 
Das Dorf hieße Petrowsky und hätte früher einmal . Er ie 1 ain eöffneten Fedde — Eine Ahnung der aal: ct durchzuckte ihn. 
2 bet Gute be Fürſtin Bolkonskaja gehört. Jetzt wäre es Gemäldegalerie vorüber, ſtieg höher, immer höher. Der „Irma Jenrichowna!“ ſchrie er auf. ER 
allen. Die Bauern wären ausgewandert oder von den dunkle Korridor im oberſten Stockwerke war von breiten, Sie ſetzte die Taſſe mit abgewandtem Geſicht vor ihn 
eingeſcher den worden. Die Roten hätten das Dorf auf den Tiſch. f 


„Petrowskys“ fragte Felitſcht 
N ſchkin. 


jana Alexandrownas lungen, Er dachte an Tat- 


an Marja Petrowna. 


koff war nirgends zu finde 


die zertrüm⸗ \ 


nachläſſig zuſammengekehrter Haufen von 


—BVoſener Tageblatt. >= 


daß man nur den Mut bewundern kann, mit dem ein vention und Ermittlung. Dort jedoch ſoll man ihr geantwortet 
’ a j tte f Gericht. 
Herr Me t 1 j 9 [chen Re cht skenntni A en es de ee die hier nich beobachtet wurden, 
wagt, juriſtiſche Arbeiten zu veröffen t⸗ drücken ſich im Kreiſe herum, als wenn das polniſche Territorium 
lichen. Der Vertrag von Verſailles bezweckt nicht die „hertenlos" wäre. Wir fordern ſtrengſte Ermittlung, denn es 
Entfernung des Deutſchtums, ſondern gerade die Erhal⸗ bilden fi Zeiten, daß in dem © enzollernrauf die Deutſchen 
tung des weitaus größeren Teiles des bereit ſind zu offene m ſta ats eindlichen Auftreten. 
. ; a (Hu! Red.) Wir fragen ſchließlich, ob wir, wenn wir eines ſchönen 
Deutſchtums in Polen. Wäre das nicht die Ab⸗ Morgens die bewaffneten Deutſchen oder die Heere der 
ſicht der Vertragsmächte geweſen, ſo hätte der Minderheiten⸗ Reichswehr uf. erblicken werden, auch einen Befehl von oben 
ſchutzvertrag, insbeſondere feine Artikel 3, 4, 7 und 8 nie⸗ abwarten mü jen? Für unſeren Kreis machen wir die behörd⸗ 
mals zuſtande „ können. Die an lichen und Militärſphären beſenders aufmerkſam⸗ 
tion beabſichtigt nur die Entfernung eines ganz be⸗ 1 
fimmten Veiles der in Polen anfäffigen Deutſchen u enen Erden dercn e dad ns dag abgeichofien,, und 08 
nämlich derjenigen, die dort nach dem 1. Januar 1908 Ee Gefahr wieder einmal gerettet hat. Wir haben nämlich in 
Wurzel gefaßt haben, und dieſe Beftimmung wieder beruht Erfahrung gebracht, daß es ſich bei den berdächtigen Kiſten mit 
eee de ene oslanet ht, m 
ßiſchen Enteignungsgeſetzgebung in Poſen und Weſtpreußen. date arffinnig a. ee 2 dieses Blslaene von Ka 
z. e er W lem and Mic cike . jind genih 
tat von dem Erwerb von Grun en iſt ſomit unzu⸗ Munition, und Milchkannen ſehen etwa wie die ehemals gefähr⸗ 
läſſig, und zwar unzuläſſig ſogar nach der inner ⸗ lichen 42 Zentimetergeſchoſſe aus. Da fällt uns ein, daß auch auf 
polniſchen Geſetzgebung, von der auch die ge⸗ dem Lande irgendwo jemand Berta heißt. Sollte das mit 
ſchl Staatsverträ i Teil bild 68 delt[der „dicken Berta“ ſeligen Angedenkens etwas 
chloſſenen Staatsverträge einen Teil bilden. hande zu tun haben! Es tft möglich, daß dieſe dicke Berta, auch als 
io hier um den wichtigſten Grundſatz, um das Fu n⸗ ſchwarz-weiß geſtreifte, echt „preußiſche“ Kuh verkleidet, 
ament der geſamten Friedensvertragsbeſtimmungen, durch unſer Land geiſtert, und den Waſch⸗ und Klatſchweibern in 
ohne das ein Verſtändnis der Einzelbeſtimmungen übe r⸗ Hofen „ au 8 ae) Bon 1155 
inn are BI | nucscn man Man ultigen, web Bainier Mt. "Die Side 
debattieren, dem es, wie der Artikel des Herrn Kierski zeigt, 
bisher nicht einmal gelungen iſt, in dieſe ein⸗ 
fach ſt 1 Grundregeln des Friedensvertragsrechts 
einzudringen. 


kannen ſind abzuſchaffen, man kann die Milch ja auch in 
— —— — — 
Die Unterſuchungen bei Stargard. 


etroleumfäſſern transportieren. Milchkontrollapparate, wozu 
bee wir ſo etwas? Fort damit! Was müſſen wir Milch 

Vor einem Urteil des Schiedsgerichts. 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Danzig: Wir 


kontrollieren? 5 
Das Liſſaer patriotiſche Blatt hat Polen von der deutichen 
lut gerettet. Die Reichswehr wird ſich hüten, nach ſo viel Wach⸗ 
erfahren aus beſter Quelle, daß die heute vom Schiedsgericht vor⸗ 
genommene Unterſuchung der Eiſenbahnſtrecke bei Stargard 
ein möglichſt günſtiges Reſultat für Polen zeitigte. 


amkeit trotz des „Hohenzollernrauſches“ mit dem linken Hühner⸗ 

auge nach Liſſa zu ſchielen. Wir beantragen, einen „Milchkontroll⸗ 

verein“ in Liſſa zu begründen, der in jeder Ecke herumzuſchnüffeln 
hat, bis ſich etwas Verdächtiges bemerkbar macht. Dann wäre 
auch noch ein Schnüffelorden zu ſtiften, der allen den Angſthaſen, 
die am meiſten mit den Zähnen klappern, zu verleihen wäre. Es 

Jeder Unparteiiſche konnte ſich mit eigenen Augen davon über⸗ 

zeugen, daß die ellen ganz in Ordnung waren. So gaben 

es denn die deutſchen Sachberſtändigen auf, Vorwürfe hinſichtlich 

der Schwellen geltend zu machen, bemühen ſich dagegen um ver⸗ 

ſchiedene Kleinigkeiten, indem ſie Polen Mangel an Strecken⸗ 

a vorwerfen, obwohl dieſe Vorwürfe vom fachmänniſchen 


lebe die Freiheit und die Ang ſt! 

Ukrainiſche Abgeordnete vor Gericht. 
Warſcha 

ichtspunkt ganz unbegründet find. Das Urteil des 

richts wird ſicherlich heute, Mittwoch, gefällt werden. 

Eine weitere Meldung der „Agencja Wſchodnia“ aus Danzig 

lautet: „Im Zuſammenhang mit der Prüfung des Eiſenbahn⸗ 

unglücks bei Stargard durch das oe > che Schieds⸗ 

n die 


ericht für Tranſitfragen nzier Blätter u Kaution von 500 2k, Waſinezuk 300 zt und 
8 Bereſſ olens eine Reihe von Beſchuldigungen Sage 100 21 hinterlegen. Die Verurtellten haben Berufung 
gerichtet. (1) Die „Danziger Zeitung“ fchreibt zum Beiſpiel, daß eingelegt. E 
das Gericht bereits ein Urteil gefällt habe, das den deutſchen Stande | e e 
punkt berüdfichtige. neten ft Don Feine Wrteit die Republit Polen. 
Rede. Auf Einladung der polniſchen Delegation 2 
ſich 1 51 2175 ie 3 — 1 zu 7 — ſeine Ur⸗ Attentate? 

achen zu prüfen. Das Ge iſt geſtern m m Geſtern E ein Streckenläufer im Abſchnitt Dirſchau 
ſtändigen nach Stargard Elena e 7 Swaroſchin Eu N e n — . Steine 
berleumdet die polnſſche Eiſenbahndirektion, indem fie ſagt, daß die im Gewicht von 6, 12 und 15 Kg., bie auf rechte Schiene des 


Direktion des Nachts die Eiſenbahnſchwellen änderte, um ſich 
von den Vorwürfen zu reinigen. 


Geſpenſter überall! 


Der in Liſſa erſcheinende Kurjer Powſzechny' ſchreibt 
in ſeiner Rummer vom Sonntag, dem 3. Mai, unter der Spitz⸗ 
marke „Was ſoll das bedeuten?“ in dem lokalen Teile: 
»„Geſtern meldete ſich in unſerer Redaktion eine ſehr acht⸗ 


Gleiſes gelegt worden waren, wahrſcheinlich um die Entgleiſung 
des Zuges Nr. 741 zu verurſachen. Nach Entfernung der Steine 
benachrichtigte der Streckenläufer den nächſten Eiſenbahnpoſten. 
Eine Unterbrechung im Verkehr trat nicht ein. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 
Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen. 
haben na i 

ab asg S air Verhandlungen in Zollangelegen⸗ 
begonnen. Die polniſche 


rn ß x E= 
bare Dame, deren Glaubwürdigkeit weder von der Rechten vom Finanzminiſterſum. Seitens der Freiſtadt führt Senator Vol 
von der Linken jemand bezweifeln kann, und teilte uns er ae u Vorſitz. Geſtern ch N 1 itzung . 5 


geſtern Deutſche am hellen Tage mit zwei Verdeck⸗ 
wagen gegen zwanzig Kiſten mit Munition ver⸗ 
laden und aufs Land fortgefahren haben. 


Dame ging mit 1 Nachricht zur Polizei und forderte Inter⸗ 
SBluchend ſah er ſich nach Suwalkoff um. Aber Suwal⸗ 


brochenen Möbelſtücken. Zwiſchen Fetzen ſeegrüner, gold» 
n. — — See Imre ein Bin in van 
Als Felitſchkin auf die Dorfſtraße zurückkehrte, ſah er Rahmen: eine junge lächelnde Heilige auf einem brennen 
Sumwaltefß en der eingeſunkenen Tür der kleinen Kapelle Holzſtoße, aus dem weiße Lilien emporblühten. Suwalkoff 
auf dem nackten Erdboden ſitzen. Tränen rannen über ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. Er fühlte: das 
ſein Geſicht und tropften in ſeinen grauen Bart. Er mur⸗ alles war ſehr fern. War wie ein Traum. 
melte etwas, das niemand verſtand. Langſam ſtieg 5 Stufen 1 0 euer. 
elitſchkin ſetzte u ihm und verſuchte, mit Fragen ging mit ſchweren dur ſonn 0 
in 5 wi bein im, kei a Straßen, % mechaniſch einen Aeg = den er einſt⸗ 
mich nach mals Tag für Tag — immer mit der nämlichen Hoffnung 
i im en — gewandert war. Vor dem großen Eckhauſe 
in der Lubjanka zögerte er einen Augenblick. Dann trat ei 
ein. Ein vierfacher, roter Soldatenpoſten ſperrte ihm den 
— Zugang und fragte nach ſeinem Begehr. 
werer, tiefe uwalkoff nannte Irma Jenrichownas Namen und 
oulevarb3, kritzelte mit ungelenker Hand ein paar Zeilen auf ein Stück 


ier. 5 
ee Minuten ſpäter ſtand er ihr gegenüber. In dem 
nämlichen Zimmer mit der verſchoſſenen Plüſchdecke. 

Er erſchrak, als er Irma Jenrichowna ſah. 

Still, blaß und mit ſchlaff herabhängenden Armen ſtand 
ſie vor ihm. Ihre Augen ſchienen in ſeinem Geſichte nach 
einer Erinnerung zu ſuchen. 

Er verſuchte ein Lächeln. 
Kennſt mich nicht mehr, Irma Jenrichowna?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Es iſt ſchwer, Dich wiederzuerkennen, Sergej Alexan⸗ 
drowitſch. Du biſt lange fortgeweſen.“ 
ine Finger krallten ſich um die graue Soldatenmütze, 
die er in der Hand behalten hatte. 
Willſt Du Dich nicht ſetzen?“ fragte Irma Jenri⸗ 


Auch chown 


an der die ha wie ein traubenförmiger Bienen⸗ 
chwarm klebten, ſtieg einige Zeit darauf aus und 

ann ziellos durch entlegene Gegenden der Stadt. 
nahm, einem dunklen Drange folgend, einen Weg, der ihm 
von geheimnisvollen Mächten vorgezeichnet zu werden 
ſchien. Er ging am Kreml vorüber und betrachtete mit 
. Lächeln die einſame Rieſengeſtalt des Iwan 
Weliki, deſſen eherner Glockenmund verſtummt war, b 
die Hand eines Freplers oder eines Meſſias ihm die 


löſen würde. Er überquerte den Roten Platz und a. 
den ſchwarzen, fenſterloſen Autos nach, die in kurzen Ab⸗ Er jehte ſich. Irma Jenrichowna trat zum Samowar, 
ſtänden an ihm vorüberrollten. um den Tee zu bereiten. 


Um die Mittagszeit ſtand er vorm Palais Bolkonski. uwalkoff folgte ihren Bewegungen mit den Augen. 
Das breite Portal — offen. Suwalkoff trat in die mar⸗ Er ſah die Mbdlatelt ihres Ganges, die Schwerfälligkeiſ 


golbtarbenen Lichtbändern in fanfte Dämmerung getaucht. Leiſe und e e 
„Wir werden ein Kind haben, Sergej Alexandrowitſch“ 


in einer Ecke von Lydia Pawlownas Schlafzimmer lag ein 
Wortjepung folgt.) 


utt und zer⸗ 


Donnerstag, 14. Mai 1925. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 12. Mai. 


Biſchof Wilhelm Kloske +. 

Geſtern vormittag 11%, Uhr ſtarb in Gneſen Biſchof Kloske. 
Geboren 1852, erhielt er die Prieſterweihe am 5. Juli 1877. In 
„Poſen war er lange Jahre Oberlehrer am Mariengymnaſium. Zum 
Biſchof von Gneſen wurde er am 29. Dezember 1910 ernannt und 
am 19. Februar 1911 konſekriert. Er ſtammte aus Oöberſchleſien. 
Da er ſchon ſeit Jahren bettlägerig krank war, konnte er ſeine 
Funktionen nicht mehr erfüllen. Sein Nachfolger iſt bekanntlich 

Biſchof Laubitz. — a i 


Ein Eiſenbahnanſchlag bei Wongrowitz. 

Der „Kurjer“ berichtet Über einen Eiſenbahnanſchlag bei Wongrowitz 
folgendes: a 

Als Montag abends gegen 10%, Uhr der Streckenwärter die Strecke 
vor Eingang des Zuges revidierte, bemerkte er auf der Strecke 2 Männer, 
die ſofort, als fie den Wärter ſahen, die Flucht ergriffen. Nichts Gutes 
ahnend, rief der Wärter ihnen ein Halt! zu, doch ſie flohen weiter. 
Ein den Fliehenden nachgeſandter Schuß verfehlte ſein Ziel. Bei 
näherer Unterſuchung fand der Wärter auf den Schienen eine Hand⸗ 
granate. Die alarmierte Polizei traf alsbald mit einem Polizeihunde 
ein und unterſuchte den 8 energiſch. 
Aus einem zweiten Bericht des „Kurer geht hervor, daß auch 
15 Männer auf den Wärter einen Schuß abgaben, der aber auch 
ehlging. } 

Die Richtigkeit der vorſtehenden Meldung wird uns auf 

Anfrage von der hieſigen Kriminalpolizei beſtätigt. 


Mehr Schutz des Publikums vor den Gefahren 
der Kraftwagen! 

Neuerdings ſcheint infolge der ſtändigen Zunahme der Kraft⸗ 
wagen in Poſen kein Tag zu vergehen, ohne daß ein oder mehrere 
Perſonen durch ſie in Lebensgefahr gebracht, mindeſtens aber 
berlegt werden. Dieſe Fälle würden ſich noch an Zahl bedeutend 
ſteigern, wenn das Publikum in feiner Mehrheit ſich nicht vor 
den Gefahren, durch Kraftwagen beſchädigt zu werden, zu ſchützen 
verſtände. Geſtern wurde wieder in der Gl ogauerſtraße 
ein Bewohner von Zabikowo namens Siebert von einem Kraft⸗ 
wagen angefahren, ſo daß er erhebliche Verletzungen im Geſicht 
und ſonſt am Kopfe davontrug und in dem Kraftwagen zu einem 
Arzt geſchafft werden mußte. Wen die Schuld an dem Unglücks⸗ 
fall trifft, hat ſich, da Zeugen des Vorfalls nicht vorhanden waren, 
nicht feſtſtellen laſſen. g PN 

Doch ſteht das eine einwandsfrei feſt, daß in der weitaus 
überwiegenden Zahl der Unglücksfälle die 
Schuld auf das Verhalten der Kraftwagenführer 
zurückzuführen iſt, weil ſie die von der Polizei angeordneten Vor⸗ 
ſchriften für Kraftwagen einfach nicht beachten. Dazu gehört ein⸗ 
mal das naheze wahnſinnige Raſen der Kraftwagen 
ſelbſt in den belebteſten Straßen, in einem Tempo, das 
das zugelaſſene Höchſttempo von 15 Kilometern in der 
Stunde erheblich überſchreitet. (Daß man in der Stadt Ino⸗ 
wrockaw dieſes Tempo neuerdings auf 10 Kilometer herad⸗ 
geſetzt hat, ſei des Intereſſes wegen nur nebenbei bemerkt.) Eine 
weitere Überſchreitung der Vorſchriften ſtellt die 
Tatſache dar, daß die wenigſten Kraftwagenführer an Straßen⸗ 
kreuzungen mit der Hand zur Warnung ein Zeichen 
geben, in welcher Richtung die Fahrt geht. Gerade gegen dieſe 

timmung wird Tag für Tag in Hunderten von Fällen gefehlt 


Bef 
und das Publikum, das beſcheiden zu Fuß geht, auf das Schwerſte 
gefährdet. Die Schutzmänner ſollten angewieſen werden, jeden 
derartigen Fall zur Anzeige zu bringen. 
mit dieſer Übertretung ſteht die andere Tag für Tag zu beobach⸗ 
tende Tatſache, daß die Kraftwagen nicht, wie es Vorſchrift iſt, 
im weiten Bogen um die Straßenecken fahren, 
ſondern hart am Bürgerſteige, ſo daß auch hierdurch 
das Publikum in ſtändiger Lebensgefahr ſchwebt. 

Wir ſind weit davon entfernt, uns der Bedeutung und Wich⸗ 
tigkeit des Kraftwagenverkehrs für eine moderne Großſtadt ver⸗ 
schließen zu wollen und find die letzten, die dem Kraftwagenverkehr 
ſeine Daſeinsberechtigung abſprechen möchten. Wogegen wir uns 
wenden, das ſind nur die gefährlichen Auswüchſe, die der 
Kraftwagenverkehr neuerdings anzunehmen ſcheint. Sie müſſen 
mit aller Energie durch die Polizeiorgane bekämpft werden, um 
auch dem Fußgängerverkehr das Recht auf die Straße zu ſichern. 


— a 

s. Der Beginn der Rehbockjagd ijt auf den 1. Juni d. Js. feſt⸗ 
geſetzt worden. at \ 5 ji 

x Seine ſilberne Hochzeit und fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum 
begeht am Freitag, 15. d. Mts., das Hausbeſitzer und Laſtfuhr⸗ 
unternehmer Martin Kiß ſche Ehepaar in der ul, Przemyskowa 27 
(fr. Margaretenſtr.) in Wilda. 

s. Silbernes Jubiläum. Der 
Stanislaw Skowron, feiert am. 16. 
Jubiläum. u 


„Wer weint um Juckenack?“ 


Richard Dehmel, Deutſchlands größter moderner Lyriker, der 
leine Viſionen nicht nur erfühlte, 145 252 ſie je mit Hingabe 
ſeiner Perſon errang (wir erinnern daran, daß dieſer Mann im 
Alter von 50 Jahren ſich freiwillig den Strapazen des Felddienſtes 
ausſetzte, um die Seele des ringenden Volkes zu begreifen), hat 
kurz vor feinem Ende eine Tragödie geſchrieben, die auch in Poſen 
eine wien erlebte. Diele Tragödie heißt „Menſchen⸗ 
bi: unde“, und fie beleuchtet die Schattenſeite unſeres ſozialen 
zebens, jene Seite, die den wahren Menſchen macht, während die 
Welt mit anderen Augen fieht. Der Untergang eines guten 
Menſchen, das Doſtojewski⸗Drama unſerer Tage, der Raskolnikow, 
der andere opfert, um der Algemene zu dienen. In die Ab⸗ 
gründe der menſchlichen Seele leuchtet das Werk hinein, vor denen 
der unkomplizierte Menſch ſchaudernd ſich abwendet. 5 

Das Problem des guten Menſchen zu ſeiner ihn mißverſtehen⸗ 
den Gegenwart, das iſt ein Thema, welches jeden Dichter immer 
neu reizte. Zur Geſtaltung drängte es nicht nur bei Shakeſpeare, 
es drängte auch bei Goethe und bei Hebbel ans Licht. „Ich ver⸗ 
ſtehe die Welt nicht mehr!“ Dieſer Seufzer in Hebbels „Magda⸗ 
lena“, er ringt immer wieder durch das Geiſtesleben der Völ⸗ 
fex. Und auch unſere jungen und modernen Dichter zieht dieſes 
Problem an, Zu neuen Formen, zu neuen Geſtalten ſucht das 
moderne Leben zu kommen, nur mit dem Unterſchied, daß das 
moderne Leben viel brutaler, viel gewiſſenloſer über die Menſchen 
dahinſchreitet, die eine Empfindung im Herzen tragen. 


Das Drama bon Hans J. Rehfiſch „Wer weint um 
Juckenack!“, das der Poſener Theaterverein am Frei⸗ 
tag in Poſen aufführen will, iſt ein Werk, das dieſe Ab⸗ 
gründe der modernen menſchlichen Seele in das grelle Licht eines 
Scheinwerfers zu tauchen ſucht. In ſchaxf ſich einander gegen⸗ 
überſtehenden Farben wird die Seele des Juckenack, 1 Staats- 
auwaltsoberſekretärs, der aus Güte zum Wohltäter werden 
möchte, gemalt. Juckenack, ein ſeeliſch kranker Mann, wird eines 
Morgens in die Nähe des realen Todes geführt. Und als er aus 
einer Viſion erwacht, ſteht nur eine einzige Frage vor ſeiner 


Direktor der Handwerlerſchule, 
d. Mts. ſein 2bjähriges 


Im Zuſammenhange 


s. Eine Tiſchlerinnung iſt in Poſen gegründet worden. 


Vo 0 ener Tageblatt. 


Vor⸗ Kreiſe geprellt, indem er ſich für den Abſchluß von Verſiche⸗ 


ſitzender wurde Wi. Zakrzewski⸗ Poſen, ſein Vertreter Antoni) rungen die Prämien und auf landwirtſchaftliche Maſchinen hohe 


Regus⸗Liſſa. 

8. Liquidierung. Der polniſche Konſum T. 2 0. p. in Poſen 
hat liquidiert; Liquidator iſt Edmund Piotrowski, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 5. Forderungen find bis zum 1. Juni anzumelden. 

x Ein Poſaunenfeſt findet am Sonntag, dem 24. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr im Park zu Buſchdorf, Kreis Obornik, ſtatt. Alle 
Poſaunenchöre und Freunde der Poſaunenſache find herzlich eingeladen. 
Anmeldungen möglichſt zahlreich und rechtzeitig erbeten an das Pfarr⸗ 
amt in Budziſzewko, pow. Obornicki. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
wochs⸗Wochenmarkte herrſchte bei ziemlich großen Umſätzen be⸗ 
ſonders in Gemüſe ſtarker Verkehr. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: für ein Pfund Butter 1,70—2,00 21, für die beſte Tafel⸗ 
butter 2,20 21, für eine Mandel Eier 1,20— 1,30 21, für ein Pfund 
Quark 40—50 gr, für eine Gans im Gewicht von 8 bis 10 Pfund 
5—6 21, für eine Ente 3—5 24, für ein Huhn 2—4 2, für ein Pfund 
Schweine⸗, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 0,80—1 2, für ein Pfund Ham⸗ 
melfleiſch 70—90 gr. Auf dem Fiſchmarkt koſtete das Pfund grüner 
Aal 2,20 2 Hecht 1,30 21, Karpfen 1,20 21, Weißfiſche 50—70 gr; 
der Fiſchmarkt verlief ziemlich luſtlos. Ferner notierten: ein Pfund 
Rotkohl mit 35 gr, Weißkohl mit 30 gr, das Pfund Spinat mit 
15 gr, der Kopf Salat mit 30—40 gr, ein Bündchen Radieschen 
mit 20 gr, eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein Pfund Rhabarber 
mit 35—40 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 35 gr, ein Pfund Kar⸗ 
toffeln mit 6 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 40—60 gr, ein 
Pfund Backpflaumen 0,00—1 2}, das Pfund Rote Rüben mit 10 gr, 
Kohlrüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 15 gr, ein Pfund Morcheln 
70 gr, ein Pfund Suppenſpargel mit 70—80 gr, großer Eßſpargel 
mit 1—1,% 21. 

s. Die Dummen werden nicht alle. Am vergangenen Sonntag 
wurde durch Straßenumzug mit Muſik ein „Stiergefecht“ ange⸗ 
kündigt, das nachmittags auf dem Übungsplatze der Sokols ſtatt⸗ 
finden ſollte. Trotz hoher Eintrittspreiſe von 1 bis 8 z} hatten ſich 
mehrere taufend Zuſchauer eingefunden. Der „Kraftmenſch“, 
„Toreador“ und Polens „Champion“ war ein gewiſſer Rigt- 
kowski aus Lodz. Der Stier war auch noch kein Stier, ſondern 
ein älteres, größeres Kalb. Der „Kraftmenſch“ war nicht einmal 
imſtande, das Kalb zu werfen. Pigtlowski kündete deshalb an, 
daß die „Fortſetzung des Kampfes“ am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
finden werde. Dem Publikum wurde es allmählich klar, daß es 
furchtbar genarrt worden war; man geriet in Zorn und verlangte 
ſtürmiſch den Eintrittspreis zurück. Pigtkowski aber, der das Geld 
zu ſchätzen weiß, verſchwand und überließ dem Publikum das 
Nachſehen. 

X Polizeiliche Hundeverfteigerung Am Freitag, 15. d. Mts., 
ſindet im ſtädtiſchen Polizeiamt, . 18, u 18 10 Uhr vormittags 
eine öffentliche Hundeverſteigerung ſtatt. Es werden verſteigert: Ein 
dunkelbrauner Jagdhund, eine dunkelbraune Wolfshündin und eine 
braune, weiß gepunktete Jagdhündin. 

. x don der Polizei in Königshütte beſchlagnahmt worden find 
bei der Feſtnahme mehrerer Diebe: einige kleine Motore, Fahr⸗ 
radteile, elektriſche Batterien, Elektriſierapparate, elektriſche Uhren 
u. 155 Die Gegenſtände ſollen im Bereich der Wojewodſchaft 
Poſen geſtohlen worden ſein. Geſchädigte können ſich bei der 
nächſten Kriminalpolizei, beſonders bei der Poſener Kriminal⸗ 
polizei melden. 

R Beſtohlen wurde geſtern nachmittag im Kino Apollo 
ein Herr um ſeine Brieftaſche mit 240 21, die ihm aus der Geſäß⸗ 
taſche geraubt wurde. ’ 

s. Vom Wetter. Auch der 3. Eisheilige Mamertus hat feine 
heulige Herrſchaft milde mit 13 Grad Wärme begonnen. 


Vereine, Beranjtaltungen uſw. 


Donnerstag, den 14. 5.: Poſener Ruderverein „Germania“, abends 


7 Uhr Mitgliederverſammlung im Boots⸗ 


i bhauſe. { 
Donnerstag, den 14. 5.: Verein Deutſcher Sänger: Um 8 Uhr 
Übungsſtunde. (Ausnahmsweiſe.) 


* Culm, 12. Mai. In der Nacht zum 5. d. Mts. wurde in 
die Poſtagentur Kokotzko eingebrochen. Als Beute 
fielen den Einbrechern 695 21 bares Geld ſowie verſchiedene Sorten 
Briefmarken im Werte von 119,30 21 in die Hände. Von den Ein- 
brechern fehltz bisher jede Spur. 

* Spoweoclaw, 12. Mai. Einer Polizeiverordnung zufolge iſt es 
mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit den 
Automilen ſtreng verboten, in den Straßen der Stadt mit einer 
größeren Schnelligkeit als zehn Kilometer die 
Stunde zu fahren. Auch iſt aus Geſundheitsrückſichten nicht geſtattet, 
die Luft durch das Offnen der Auspuffrohre zu verunreinigen. Die 
Polizeiorgane haben die ſtrengſte Anweiſung erhalten, in Zukunft alle 
Überſchreitungen dieſer Art zur Anzeige zu bringen. Hoffentlich nützt 
das etwas! ö \ g 

„ Kempen, 11. Mai. Scheunenbrände, die eine Zeit⸗ 


lang F hatten, ſcheinen in unſerem Kreiſe wieder an der 


Tagesordnung zu ſein. So brannte in Opatow eine ſolche des 
Landwirts Stanislaus Görecki im Geſamtwerte von 3000 2, 
ferner eine ſolche des Landwirts J. Bieganski und in Sevi⸗ 
bica eine im Werte von 8000 zk nieder. — Ein angeblicher 


Feuerverſicherungsinſpektor Dziekan hat viele Landwirte im 


Seele, die ihn zum tätigen Menſchen macht, jene Frage: „Wer 
weint um Juckenack?“ Er iſt ein Menſch geblieben, der nie aus 
ſeinem dunklen Drang erwachte. Ein Menſch, der ſeine Pflicht 
he unbeweibt geblieben iſt, keine Freunde und Verwandte 
beſitzt, der niemandem wohlgetan hat. Und wie ein Blitz ſchlägt 
vor ihm die Pflicht zur Menſchheit nieder — wer weint um dich, 
wenn du einſt nicht mehr biſt, wer wird dir in aufrichtiger Liebe 
nachtrauern, wenn dich einſtmals jenes dunkle Tal berſchlingt, aus 
des „Bezirk kein Wanderer wiederkehrt“? 

Er ſieht die Nacht und den Tag, er ſieht das Leben und ſeine 
Glut wie durch ſchwarzes Glas. Tief unter ihm, da wimmelt 
und ſehnt ſich die Seele des Menſchen nach höheren, beſſeren 
Zwecken. Aber es bleibt nur ein Gewimmel, ohne das Bewußt⸗ 


fein einer größeren Pflicht. Und dieſe Tatſache will er durch⸗ 


brechen, indem er im kleinen das Beſte zu geben verſucht, irdi⸗ 
ſche Güter für nichts achtet. Er wird ſogar ſeinem Brotgeber, 
dem Staat, gegenüber zum „Verbrecher“, indem er die Akten in 
einem Straffall vernichtet, um einen Menſchen zu retten, der ſonſt 
rettungslos verloren iſt. Er wird zum Wohltäter einem armen 
Dienſtmädchen gegenüber, das auf den Weg der Dirne gedrängt 
wird, wenn nicht Hilfe kommt. Aber immer wieder muß er ſehen, 
daß alle ſeine Mühe vergeblich, daß all ſein Streben ein Unſinn 
iſt. „Aus Egoismus haſt du das getan!“, ſo rufen ſie ihm alle 
entgegen. Und er bleibt allein, wie er vorher war, mit dem Wort 
des Vedauerns auf den Lippen: „Sie armer Menſch!“, das er 
dem Menſchen zuruft, dem er zum Leben verholfen hat. 

Aber immer ſchwerer und brauſender ſtürzen die Lebenswellen 
über ſeine Kraft, und ſie vernichten ſeinen Glauben an die Men⸗ 
ſchen, ſie ertöten die Kraft, die ihn hoffen und helfen läßt. Er 
überläßt dieſe Kraft dem guten Geiſt, der die Welt doch wieder 
einmal zum Guten führen wird, und er weiß, daß dieſes „ſchwarze 
Glas, weich wie Sammet“, ihn den tiefſten Blick tun ließ, den ein 
Menſch jemals tun kann. Was kümme muß u 
der Haß, die Rache und die Wolluſt dieſer Erde, was iſt für ihn 
noch das Daſein? Ein Ding, das er abſchüttelt, wie ein BER 
Soldat, der vor den Himmelsherrn tritt, um die Hand D. t 
Mütze zu legen und zu rufen: „Feldwebel Juckenack, vom Dienſt 
zurück!“ f 


kümmert ihn der Schmutz und | fi 


Anzahlungen machen ließ. Er iſt dann über die Grenze gegangen. 

s. Samter, 9. Mai. Der hieſige Magiſtrat ſchreibt den 
Bau von drei Wohn häuſern im Wettbewerb aus. 

8. Schwetz 8. Mai. Über das Vermögen der Genoſſenſchaft 
„Zgoda“ iſt am 27. April der Konkurs eröffnet 15 jan 
Verwalter der Gerichtskaſſenrendant a. D. Auguſtyn Tralewski 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 26. Mai. 

* Wollſtein, 10. Mai. In Kopnitz, Kreis Wollſtein, war 
in dem Wohnhauſe des Beſitzers Niecerawski ein Feuer 
ausgebrochen, zu deſſen Bekämpfung außer drei polniſchen Wehren 


auch die Feuerwehr aus dem deutſchen Unruhſtadt herbeieilte. 


Das Haus brannte nieder, während das Mobiliar von der deutſchen 
Feuerwehr geborgen wurde. Bei der Löſchhilfe wurde ein Unruhe 
ſtadter Feuerwehrmann verletzt und von der polniſchen Kranken- 
ſchweſter verbunden. Nachdem jede Feuersgefahr beſeitigt war, 
wurde die deutſche Feuerwehr von der Kopnitzer Bevölkerung im 
Gaſthauſe bewirtet. 

— — ——-———7«N — 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 14. Mai, 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4,30—6 Uhr 
Kammermuſik. Abends 10,30—12 Uhr Tanzmuſik. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Lieder- und Rezita⸗ 
tionsabend (Eduard Möricke gewidmet). 

München, 485 Metre. Abends 7.45—8,45 Uhr „Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd“, Singſpiel. 

Münſter, 410 Meter. Abends 9,20—9,45 Uhr Vertonte Goethe⸗ 
x 


exte. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Slawiſche Komponiſten. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,30 Uhr Auswahl aus der Oper 


„Madame Butterfly“. 
Warſchau, 385 Meter. Abends 6—7 Uhr Konzert. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 15. Mai. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30—6 Uhr 
Nachmittagskonzert. Abends 8.30 Abendkonzert. 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 5—6 Unterhaltungsmuſik. Abends 
8.30 Kammermuſik des Dresdener Streichquartetts. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 „Cavalleria ruſticana“. 
9.15—10.15 Mandolinenkonzert. 

Leipzig, 454 Meter. Abends 8.15: Aus der Seele des Kindes, 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.45 Militärkonzert. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Opernübertragung aus dem 
Züricher Stadttheater: „Götterdämmerung“. 


Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


Y 


Wem machen nicht die 
ständig unwachsenden Aus- 


ö „gaben Sorge? 
Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trellebor aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 
. .. Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zt und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis, aufGrund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
‚dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen ! 


Et, Kaufe gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.15, 8.—, 3.25 u für Kinder, Damen und Herren! 


Erhältlich in allen einschlägigen Schuh- und 
Ledergeschäften, sonst gegen Postnachnahme 
durch „SZWEDPOL“, Generalvertretung für 
Polen, Bydgoszcz, Uuji Lubelskiej 14a. 


In dieſer realen Form, nicht anders als die einfache, ſchlichte, 
aber ergreifend tiefe Weiſe Goethes im „Weſtöſtlichen Divan“, der 
da ausruft, als er vor der Himmelspforte ſteht und ihm Huri die 
Tür verſtellt: ; 
Huri hält heut 120 Wache 
Vor des Paradieſes Tor! 

„Weiß noch gar nicht, wie ichs mache, 
Kömmſt mir 12 verdächtig vor!“ 

Darauf ruft er: ' 

Nur nicht fo viel Federleſen, 
Laſſe nur getroſt mich ein! 
Denn ich bin ein Menſch geweſen, 
Und das heißt ein Kämpfer ſein! 1 

Was dieſer greife Goethe in feiner himmlichen Klarhe 
ſagen und e lernte, das IM bei dieſem jungen Dichter 
unſerer Tage chaotiſch und ſcheinbar ohne Sinn. Es iſt unklar und 
gefühlsmäßig, wie ein Vulkan exploſiv. Aber da iſt die Linie, die 
nach der Erkenntnis drängt: „Ein Menſch ſollſt d u wer ⸗ 
den, das legitimiert dich ſchon als Kämpfer! 

Das Drama wird zu den Herzen ſprechen. Der Theater 
verein Poſen arbeitet mit Luſt und Liebe, um es zu geſtalten. 
Es ſoll ein Experiment gemacht werden, die Kräfte in den Bur 
ſchauern zu wecken, die zur Selbſtbeſinnung rufen. Die Pflicht 
zu erfüllen, das iſt der tiefere Sinn. Ein gutes Beiſpiel zu 
geben, das iſt die zweite Aufgabe. Nicht Haß und Rache kann uns 
vom wahren Wege abhalten, nicht troſtloſe Verzweiflung kann uns 
retten, nicht mutloſes Verzagen kann uns Hilfe bringen. Den 
Weg bis zu Ende ſchreiten, das iſt des Dramas tieferer, leben⸗ 
digerer Wert. 3 IR 

Brutal und laut ruft der Dichter uns dieſes Ziel ins Ge, 
wiſſen, er ſcheut vor den Schattenſeiten des Daſeins nicht zurück, 
er leuchtet in den Abgrund unſerer Tage, in den Strudel der ſeeli⸗ 
chene Verkommenheit hinein, und er zeigt das ferne Licht, das 
bereits durch die Wolken leuchtet. Ein Troſt und eine Hoff⸗ 
nung zugleich. Der Abend wird eine Erhebung ſein, der uns 
durch den Staub des Alltags führt. Und gerade eine fal Ur 
hebung, wieder zu glauben und zu vertrauen, die tut uns not. 


rst. 


Beilage zu Nr. 111. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


+ Polener Cage dial. 5 


—— 


Kurſe der Foſener Jörſe. 
Für nom. 1000 tp. in Ztoty: 


ei Obligationen: 13. Mat 12. Mai 
u 0. eſt: s 10.15, Riga: 4% Bol. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) . —.— 27.50 
> Von den Märkten. nn, l 8 1 0 e Ueberweiſung Warſchau 40.15, Riga: Ueberwelſung Bros. Sıfto zbo&oine ; ni Ried. 7.60-7.80 7.75—7.65 
0, feder, und Häute. Poſen, 12. Mai. Geſalzene Rindshäute 510 mi Ba fer 8% dolar. Liſty Pozn. Jlemſtwa Kred. 2.55 —2.50 2.55 
0,80, trockene 1,20 für 1 Kg., Kalbshäute gefalzen (für 4 Kg.) 1 5,00 7 merihauer Berſe vom 12. Mat, Deviſenkurſes Ber]: 9% Potyczka f 3 
trockene! 300, Winterfaninen (fir 1 9a.) 200, Irofene Hampel gien für 100 38.38, Gallanb für 100 800.50. Vollen für 1 25.27, 5% Posvezta konwerſyſna . . 6.42 G 
häute 1,40, IT mit Wolle 0,90, gefalgene 1 0,0, geſcho eng 009 Leuverk für ! 5.40, Paris für 100 2.29 Prag für 100 15.45,  Banınttien: 
5 . 4 Auf} *. ! 1 Schweiz für 100 33, Wien für 78.60 ill ür 10 an owe — m. 
für 1 Kg., Pferdeheute ee cen 10,00, Holen 15 für 100 10083, Wie für 100 78:60, Mailand, für 100 & Bun weow Lil, C u 
Be, g . 4 27 21.40. — Zins papiere: proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 70.00, : TER PER FIT RER, N 7 
er 3,00, trockene 8,00, trockene große Ziegenhäute T 8,00, junge öpro4. Dollaranleihe 1910%0 69.00, 10 proz. Giſenbahnanleihe] Bant Zw. Spotek Zarobk. I. XI. Em. 
(Schwan trockene Yidleinhäute 0,0 0,30 pro Arb Roß haar 1 50.00, Sprog. ſtaalb Konberſ. Anleſhe 80.00 44 prog. Anleihe bis] el, Kup. , b 0 9.00 
im Imanghaat) 4,00, I von der Mähne 1,40 für 1 g. Tendenz 1914 22.80, proz. Vorkriegsanleihe 1014 18.60, prog. Obligationen] Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 
Wa Angebot groß. ER TE FR 1915/16 13:00. — Banfmwerte: Bank Dyskontowy in 00 4.00 
l todakten. Danzig 12. wal, Amerttag, Nelfon Patent-] War chan 6.65, Bank andlowy in Warſchau 5.9, Bank dla] Induſtrieattien 
e e Ac 100 K feat Aae e 1 t pen, 1.00, an Braem. 1b 0 0.29, Bank Zachodni] Arcona kt . HER — 2.20 
38 „Kattowitz, 12. Mat. Für „ frank witz: reizen 11,65, B. Z. J. P. 2.50, Bank Sb. Zarobk. Roten 8.60. — udu⸗ Cegielski .—X. N ER 01 20. 
38,50--39, Roggen 34,50-85, Hafer 31,75—32,25, Gerſte 31,50 —88, ftriemwer fe: Puls 0,87, Spieß 2.10, Elektrhozu. 2.10, Chodorow Sonia 1.—III. 2 en 868 3665 
Leinkuchen 80,75—31,25, Rapskuchen 23,50—24, Weſzenkleie 22,75 | 8,86, Czersk 0.52, Czeſtocice 1.70, W. T. F. Cukru 2.75, Kop. Wegli C. Hartwig 1.—VII. Em... 0.70 0.90 
bis 23,25, Roggenkleie 23,2523, 75. 2.29, Bracig Nobel 2.01, Cegtelski 0.45, Lilpop 0.70, Modzieſowski artwig Kantorowiez 1.—II. Gm. . —.— 4.50 
Lemberg, 12. Mai. Weiterhin herrſcht im Börſenverkehr 3.40, Norblin 0.81, Oſtrowieeckt 5.50, Parowog 0.67, Pocſsk 1.23, | Hurtownſa Drogeryin. I. — III. Gm, — 0.30 
Stillſtand. Außerbörslich wurde 70proz. Mehl loko Pofen mit 46,00 Rohn 0.42, Autzti 1.30, Starachowice 2.52, Aelentewskt 10.75, Hurtownia Stor I. iv. Em. 0.70 0.70 
gekauft; angeboten wurde ungariſcher Hafer mit 92,30 loko Lem⸗ ce 0 = a 8.40, Borkowski van Bratia | Herzſeld⸗Vittorius LIT, Em. 2 % 10 4.00 
de 0, Mahtgege 2-35, "Dentfhee dase del, Tan 8 s. Sieg 7b. Vente Dig,“ 8. Maberbufeh ( Schere 880 Ae Gene Wi En :: — 405 
3 — 32,50, Mahlgerſte 27—28, her er loko Lemberg 32,25. x 2 Dc Il. 3 er 0 
} 2. Mai. Die T Ie i Aha Kae Krakauer Pörſe vom 12. Mal. (Umtlih.) Bank Przemys⸗ Widına L—IIL, Em. exkl. Kupon . 0.15 15 
für eh kuhig. Pie else gate dt für tofgenbernahen. ig, Jen. 0.46, Want Matopolsti 0.28 Er. Zero, 8.00 ehe 0. Bonn. pete Dame -en Ob 7 
87, Weizen 48. 0 be 4 ı ie 25,0 7 Zieleniewski 11.00, Parowozy 0.67, Trzebinia Zei. 0.40. Tepege Unſa (vorm. Ventzth) [II Em. 
Weigentieie 28-24, Haiſſcher Auen 1. Lore 8 ne 9 58. unte 48 —4.0 Pinfeefi 1.40. Nicht nofſere ]? exkl. Ruben . . n. 0 5.10-5.00 
Griesmehl 48, Lugus- Roggenmehl 45,75, 50 prog. „ 00. inen, Werte. Lokomotwy 6.52 —0 8. Midunenia Shemicgna L-VI. em. —.— 8 
meh! 44,50, 60proß. 43, Idunska Wola und Sieradzer Welgenmehl] + Berliner Börſe vom 12. Mal. Helſingfors 10.565.—10. 60, led. Nrowar. Grodziskie I. —IV. Em. 
. Sorte 47, Roggen⸗Luxusmehl 43,50, Roggenmehl 0090 32, Wien 59.055—59,195, Prag 12.438.—12.476, Budapeſt 5,887—5.907, u, Kuben nenne er 1.50 
Roggenmehl Nr. 1 60proß. 40, Weizenmehl aus Konin und Kolo] Sofia 8.057—.8.067, Holland 168.67--180.09, Oslo 70.33-70.51, Tendenz: ſchwach. 8 
(für 82 Kg.) 40, Roggenmehl Rr. 1 60 brog. 49, näheres Wrsbing- Kopenhagen New ey 7 ee N 11 75 =# öſtdeviſen. Berlin, II. Mai, Freivegteht. Hure 
mehl 46, Griesmehl 36, 50proz. Roggenmehl 62, prog., 41, | 018 20.807, Buenoß Aires 15 94.05% Reupork 4.1054. 97 für je 100 Einheiten. Aus ahlung Warſchalt 80.50 G. 80.90 B., 
sofener und Pommereller 60proz. Roggenmehl (fr 100 Kg.) 48, Belgien 21.21-21.27, Mailand 17.89-17.97, Tang 20.7 Bukareſt —.— G., m . Riga 80.475 G., 80.825 B., Reval 


Weizenmehl 1. Sorte 58, Danziger Weſgenmehl (für 100 
amerika. Patent Nelfon in Juteſäcken für 63 Kg. 88-89, in 
wollſäcken 30-89, 

Vieh und Fleiſch. Wilna, 12. Mal. 
Rinder 2. Sorte 1,60—1,70, Kalb 2. Sorte 
1,93, 2. Sorte 1,75—1,81 für 1 Kg. 
0,80—0,85, Kalb 2. Sorte 0,54, 
1.4894. Notierungen vom 9. 5. für 1 Kg. 
1,75 1,81, Lebendgewicht 2. Sorte 1,4894 —1,54. 

Metalle. Berlin, 12. Mai. 
129.50, Hüttenrohzink im freien 


Lebendgewicht. 


1.16, Platin 15—15.50. 


Ausländiſcher Produkten markt. 
Berlin, 12. Mai. 


0) 88, 


Notierungen vom 8. 5. 
0,90, Schweine 1. Sorte 
Rind 2. Sorte 
Schweine 1. Sorte 1,84, 2. Sorte 
totes Gewicht Schweine 


Für 1 Kilo Elektrolytkupfer 
N Verkehr 0.68 —0.697½, Remelted 
Plattenzink 0.617 0.6275, Originalaluminſum in Blocks, Barren 
gewalzt und gezogen 98—99 Prozent 2.35.—2.40, in Barren, ge⸗ 
walzt und gezogen in Drahtbarren mind. 99 Prozent 2.45—2.50, 
Reinnickel 98—99 Prozent 3.478,52, Antimon Regulus 1.14 bis 


ö Märkiſcher Weizen 260-968, > 
255— 254, märkiſcher Roggen 993-297, amerifanifcher lolo 


1.117 G., 1.123 B., 9 
80.50 G.. 4 5 
50 G., 80.90 PP 
1.106 B., litautſche 40, 
1 Gramm 
13. Mai 1925 — 3 


um⸗ 


432 2k. (M 


+ Süricher Börſe vom 12. Mat. (Amtlich) Neuyort 5.16% 
London 25.06 ¼ Paris 26.97, Wien 72.65, Prag 15.90, Mailand 21.21¾% 
ſt 72.60, Sofia 8.76½. Holland 207,70, Roggen . 21.15-32.15 
olm 198.10, Spanien 75.00 Weizenmehl... . 53.50-58.50 


% inkl. 
= Danziger Börfe vom 12. Mal. (Amtlich.) Neuyort 5.8885 R 8 
en ee Schecks 25.19, Berlin 123.270 — 780, deutſche Mark 
23.620930. . 


Städtiſcher Viehmarkt vom 13. Mai 1925, 


se — + 85.50-87.50 


enmehl II. 2 43.00—45. 
% inkl. Säcke) 


226— 228, Gerſte 224—240, Futter⸗ und Wintergerſte 198—212, Braugerſte 29.40 81.40 
bommerelſer Hafer 214232, Mais 205-209, Weizenmehl 38 bis Offsieller Marktbericht der Preisnotlerungskommiſſton. elderbſen . . . 21.00-24.00 
36.50, A898. 30.35—82,75, Weizenkleie 14. 15.25, 6 5 ben: 1094 Ri 2441 49 Biktorlaerbſen . . . 28.00—82.00 
Noggenkleie 16.20-16.30, Viktoriaerbſen 22—27, Spelſeerbſen 20 e e Three, 2461 Schweine, 6 Buchweizen . . 24.00—26.00 
bis 22, Futtererbſen 18—20, Peluſchken 18.50—20. Felbbohnen 19] Kälber, 482 Schafe, zuſammen Fi 8 0 Welzenkleie 21.00 
bis 20, Wicken 19—21, blaue Lupinen 10—11.50, gelbe 11,95 bis Dan zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: i genklete . . 23. 
53.50, Gexadella 1415.50, Rapskuchen 15.2018, Leinkuchen Rinder, Ochſen: Voufleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


22.40—.22.80, Kartoffelflocken 
Chikago, 11. Mai. 
Weizen Rotwinter 


20. 
(Schlußbörſe.) Cts, für 
für Mai 118.25, 


loko 113.50, für Juli 114.50, September 112.70, 
45%, weißer Nr. 2 loko 50, für Juli 44 
zember 45.50, Malting Gerſte loko 85—87, Frachten na 


für Weizen und Roggen 1, Frachten nach dem Kontinent für minderwertige ger 5 Neu! „MONOPOL" Neu! 
Weizen und Roggen 14, Hafer 18, Tendenz im allgemeinen Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68, ältere Universal Schrot- u. Quetschmühle 
ſchwach. Maſthammel, mäßige Maſtlammer und gut genährte, junge Schafe mit Fr geriffelten la N und 
Börfen. 5 > mäßig Pentel 1 und 9951 W e g nee BT e 4. 2 Yale. 
er Zloty am 12. Mai, i 99.95. 100.20, weine: Vollfleiſchige von 120 b g. Lebendgewi an., 8 
Heberkeljung Aeg gen 580 8 Baer cee 108. 4%, bene e Jen 10—180 W Grobe Leitung! Briger Krater! sa! 
Warſchau- Poſen oder Kattowitz 80.50-80.90, Lenden: Wehen. | bollfleifchige von 80 bis 100 Kg. Lehendgewicht 96-100, fleiſchige Billigste Walzen-, Sehrot- und Queischmü 


90 
Warſchau 25.22. Wien: Ztoty 136.00, Ueber. 


Budape 


— — 


6n. 18000 Stick, 12 Fäſſer, 3028 kg, 


Han 


sandgefäniche: Schienennägel, 


14 140 mm find preiswert ab Lager Poznan abzugeben. 


Jurtzig i Ska, Mikolöw, G.-Sl. 
Wohnungen 


Zu kaufen geſucht: 
er md br md 
Iwergdackelrüden „ e g 


— 


— 


Kaufe raſſereinen 


eine Glasſerpante und 
1 2—2 Jahre. Offerten unt. ul. esycka 45 III T. (Nähe b. 


einen Bücherſchrank. 

Off. u. Nr. 5813 5 d. Bl. 

Ne. 5848 an die Geſchaſtsſt. Landesverſicherungsgebäudes.) 
dieſes Blattes erbeten. 


Juventur⸗Ausperkaufl 
Möbel 
aller Art zu mäßigen Preiſen 
Spiral- Matratzen 
u. Kiffen, für 1 Bett 40 zt, 
kompl. Küchen von 120 zl. an 
einpfiehlt 


J. Streitz, Poznan, 
Podgorna Nr. 10. 


Gut möbl. ſonniges 


a ge = 

fofort od. 1. 6, zu bermieten. 
Poznati, Bukowska 33, 
Vorderhaus. ptr. links. 


Cand. med. sucht ein 
möbliertes Zimmer 


für Stundenerteilen. Oft. u. 
5843 an die Gesch. d. Bl. 


Hut möbliertes Zimmer 


an nur beſſeren Herrn ab 15. 5. oder 1. 6. zu vermieten 
Offerten unt. Nr. 5845 an die Geſchäſtsſt. ds. Sl. erb. 


a Art r 


1 buſhel. 
Nr. 2 loko 190, Hartwinter Nr. 2 loko 167, fi 
Mai 159.75, Juli 148, September 140.25, Dezember 142, Roggen 
Jult 111.50, September 104,50, Mais für Mai 
111.75, gelber Nr. 2 loko 110, weißer Nr. 2 loko 116, gemiſchter 
Hafer für Mai 
96, September 44%, De 
England 


Warſchau 186.49, 
Prag: Ztoty 647,50 653.50, Ueberw. Warſchau 648.75—654.75, 
: Ztoty 13 490—13 640. Czernowiß: Ueberw. Warſchau 


Henk 


Henkel Waſch und Bleich- Soda 


22. 27.50—29.50 
kartoffeiin 


4 bis 7 Jahren 85, junge, fleiſchige, nicht I ya und ältere 
ausgemäſtete 7072, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60. 
Bullen: Volfleiſchige jüngere 76, maßig enährte de ere und 
gut genährte ältere 64-66, Färſen und ü her Vollfleiſchige, 
ausgemäftete Kühe von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 86, 
ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 72—74, mäßig genährte Kühe und Färſen 56—60. 

® Külber: Mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 6066, 


= 


ändert. Tendenz: ſchwächer. 
Für alle Börſen und Märkte 


uen und dpäte rate 


; Rinder nicht ausverkauft. 


Schweine von mehr als 80 Kg. 88—92, 
90-104, 
Marktverlauf: ruhig 


Paul Seler, 


— 


rt Seife und Seifenpulver! 
N in von Bienko beider 
Wäfche verbilligt dasWafchen 


— 


1. Kurſus: Wäſchenähen. 
Leiterin: Frl. Suſanne Stoehr. 
Die Kurſe finden in Poſen im Ey. Vereinshaus ſtatt. Es werden Tages⸗ u. Abendkurſe abgehalten. 


Der Tageskurſus dauert 6 Wochen. Die Der Abendkurſus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden find wöchentlich 4 mal von Unterrichtsſtunden find 3—4 mal wöchentlich 
8—1 Uhr vorm. Der Preis beträgt ungefähr von 7—10 Uhr abends. Der Preis beträgt 
40 2 15 den ganzen Kurſus, vermindert oder ungefähr 22 21 für den ganzen Kurſus, ver⸗ 
erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. mindert oder erhöht fich etwas je nach Beteiligung, 

Der Lehrplan umfaßt: Der Lehrplan umfaßt: N 
1. Schnittzeichnen: Untertaille (3 Formen), Hemd 1. Schnittzeichnen: Normalſchnitte werden auf 

(2 Formen), Hofe (283 Formen), = hoſe die Figur paſſend gemacht. Untertaille. He 

(2 Formen), Unterrock (2 lange Formen), Hoſe, Hemdhoſe, Unterrock, Nachthemd, Büſten⸗ 

Nachthemd (2 Formen), Büſtenhalter (2 For⸗ und Strumpfhalter. 

men), Strumpfhalter (2 Formen), Abändern 

eines Schnittes, evt. Babywäſche. 

2. Wei 505 Untertaille, Hemd, Hofe oder 
Hembhoſe, Untertock. 

3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: Zierſti e, Platt: 
ſtich, Lochſtickerei, Knopflochſtich, Leiterkänt⸗ 
chen, Hohlfäume, Durchbruch, Tüllverzierungen, 
Monogramme, evt. Häkeln, Off, Rahmen: 
ſticken nach Auswahl. 


Anmeldungen in unſerem Büro: 


2. re Hemd, Hofe oder Bm 
Untertaille. Je nach Begabung mehr. 
3. Verzierungs⸗Handarbeiten: Zierſtiche, Platt-, 
Loch⸗, Knopflochſtich, Hohlſaum, Monogramme. 
e nach Begabung: Rahmenſticken, Häkeln, 
Okki, Tüllverzierung. 


Beide Kurſe beginnen am Montag, 18. Mai, 
im Evangeliſchen Vereinshaus, 1. Stock. 


Poſen, Waly Leszezynskiego 2. 


wno —.— 
80,90 B., Polen 80.50 G., 80.90 B. 


“ 5.20 
Feld» und Viktorlaerbſen, Buame 
Lupinen, Widen, Peluſchten, 
Weizen⸗ und Roggenkleie, Stroh und 


Gewühr oder Haftpflicht übernommen. 


Generalvertreter für Polen: 


Poznan, ul, Przemysiowa 24. 


barbeitskurfus sSiljsvereins deutichr grauen 


B., Kattowitz 
Noten: polniſche 


* —.— 
— 


lettiſche 79.70 G., 80.50 eſtniſche 1.094 G., 
97 G5 4.39 8. 2 dc 
eingold bei der Bank Polskt 


des 
P. Nr. 110 on 12. bil 1028 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 13. Mai 1925, 


(Die Groß handelspreiſe verſtehen fi r 100 Kilo bei ſofortigey 
— — 0 een in er 


Bkotg.) 
Fabriktartoffenn 4.30 
Seradella (neue) „ 13.00 —15.50 
Wicken . 2300—25.00 
Peluſchten . 2.00—94.00 
Blaue Lupinen „ 9,00—10.50 
Gelbe Lupinen . . . 11.50—18.50 

e „„ „„ „„ 0042.00 
Klee, roter 180.00—240.00 


„ſchwediſcher. . 100.00 —130.00 
„gelbe * 60:00 70.00 
„weißer . . 200.00--260,00 
„ ungereinigter 24.00— 28,00 


Stroh., loſe .. 2.00220 
Stroh, „ . 300-810 
. . 4.75—5.70 

vo. 7.20—8.20 


. Sele Jan und 
eg Be 


wird von der Redaktion keinerlei 


unterricht 
Achtung! 


Grund stücke 


1 „ler Art 

u er vermittelt 

Se here 
Paul Knoke, 
frenzmärkisehe Güterzentrale 


in Schneidemähl. 
Hk Kirchſtraße 7. 


Radio! 
| = 


3 Röhren-Apparat mit kom · 
ere Zubehör, Antenne, 

tterien und Kopfhörer, 
wegzugshalber 3 
zu verkaufen. r. und 
Besichtigung täglich von 
6-8 Uhr. 


Fiur, Poznan, 
Mätejki (5 A J. 


N 


oſtbeam 
welche beider Landesſpr 
in Wort und Schrift 
forte im Kaſſenweſen uſw. 
bertraut iſt, ſucht Stellung von 
ſofort, eventuell auch ſpäter als 


Kaſſiererin 
oder Konioriftin, 


2 außerhalb. Offerten u. 
5864 an die Geſcha ds. 
Blattes erbeten. 


* 


Pre? 


Der Papſt äußerte in feiner Anſprache feine 


und Akziſeartikel zwiſchen Polen und Danzig faben nach einer 

meiteren po niſchen Meldung nicht zu er Vereinbarung der 

Standpunkte beider Seiten geführt. Das geſammelte Material ſoll 

ner weiteren Prüfung untenworſen werden und in den nächſten 

Wochen wird ein weiterer Verſuch unternommen werden, die An⸗ 

gelegenheit zu erledigen. . g 
Reiſe. 


„Der polniſche Landwirtſchafts miniſter Janicki 
Tſchechoſlowakel, wo er vier Tage verweilen wird. Er 
der Eröffnung der landwirt chaſtlichen Ausſtellung in 
und eine Reihe von Landwirtſchaften⸗ 
liche Anſtalten beſuchen. 


reiſt nach der 
wird 2 Ein 5 
Prag teilnehme 

Genoſſenſchaften. landwirtſchaft 


Verzicht. 

Eine polniſche Meldung aus Warſchau lautet: Am Schluß dei 
Sitzung der Agrarreſormkommiſſion teilte der Vorfitzende Abgeordneter 
Pontatowski von der Wyzwolenlegruppe der Kommiſſion mit, 
daß er beim Sejmmarſchall ſchrinlich ſeinen Verzicht auf den 
Borſitzenden⸗Poſten angemeldet habe mit dem Bemerken, 
daß der Lauf der Arbeiten der Kommiſſion ergiebiger und hinſichtlich 
a rg: 1 könne, wenn die Funktionen 
es Vorſitzenden der Kommiſſion durch einen Abgeordneten Kom⸗ 
miſſionsmehrheit ausgeubt würden. eg 


Empfang beim Papft. 
Der Papſt empfing am Montag die vom Geiſtlichen 


führten ſchleſiſchen Rompilger. ugegen waren d 
Skrzynski und die ſich in Rom —＋ ie 


lond ger 
orſchafter 
altenden polniſchen Biſchöfe. 
Freude über das Ein⸗ 
arme fet noch größer, da er alle Stände 
vor ſich ſehe. namentlich Arbeiter. in deren Mitte er ſeine eigene 
Jugend verlebt habe. Nach dem Segensſpruch verließ der Papſt den 
Saal. Als er jedoch den Chorgeſang „Boze, cos Polskg” (Gott. der 
du Polen) hörte, kehrte er in den Saal zurück und hörte dem Geſange 


bis zum Schluß zu. 
| Dom Sejm. 


Die Haushaltsberatungen im Sejm n ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Bei den re ae Ie bus Budget des 
Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums bemerkte 
der Berichterſtatter Abg. Geiſtlicher Kaczynski von der chriſt⸗ 
lichen Demokratie, daß die Ausgaben dieſer Budgetpoſition mehr 
als 34 Millionen Zloth betrügen und daß 16 Mi en von dieſer 
Summe auf den Arbeitsloſenfonds fielen. Bezüglich der 


treffen der Pilger. Seine 


Tätigkeit der Krankenkaſſen warf der Referent dem Mini⸗ 
ſterium vor, daß es keine Novelle gem egenwärtigen Geſetz 
eingebracht habe. Bisher ſind 40 Kran . organiſiert. Im 


laufenden Jahre iſt die Schaffung von 20 neuen Kaſſen vorge ſehen. 
Der Redner hob die Unzulänglichkeit der Fürſorge 


für Alte und Arbeitsunfäntge hervor. Günſtig 
ſtände es jedoch mit der Kinderfürſorge. Die Zahl der Kinder, die 
Staatshilfe genießen, erreicht 50 000. Was die Arbeitsloſen 
5 ſo waren am 11. April 152 000 1 ate 
der Arbeitsvermittlung hätten ſich die Regierungs 1 55 als 
treffend erwieſen. Bezüglich de igration iſt im laufenden 


x 
Jahre die Auswanderung von 20 000 Menſchen vorgeſehen, davon 
5000 nach Amerika, 10 nach Nordamerika, 234 Tauſend na 
1 Ele 
Volksperban 


Paläſtina. 4 
Abg. a Styezynski vom nationalen 

tellte feſt, daß die Krankenkaſſen nicht ihre Aufgabe er⸗ 

Farkel und nur Stätten von Barteiagitationen feien. 


Abg. Oſſowski von den 33 ationalen warf dem 
Miniſter vor, daß er bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit eine 
kurgſichtige Politik betreibe. Der Redner ſprach 
ſein Mißtrauen gegenüber dem Miniſter Sokal aus. 

! eh Franz bon der Deutſchen Vereinigung bemerkte, daß 
die gi igen Arbeiter ſehr zurückgeſetzt ſeien. 

g. Waſzkiewictz bon der nationalen Arbeite i be⸗ 
tonte, daß ſein Klub — Verhältnis zur Regierun n abs 
hängig mache, auf welche Weiſe die Regierung die Arbeitsloſen- 
— 5 erledigen werde. 5 i 


ialen Verſiche⸗ 
lastet gilt, auf 


Sminifter berficherte, die Re⸗ 
m Gebiete der N unber⸗ 


Geſetzgebung über den ndigen Arbeitstag einkommen werde. 
35 — Aenne 2 —— das Budget des Finanzminiſte⸗ 


riums unverändert angenommen. das Budget des Juftiz⸗ 
miniſteriums wurden 60 000 Stotz für Geſetzgebungsarbeiten ein⸗ 
geſtellt. Im Budget des Induſtrie⸗ un delsminiſteriums 


Beſtimmung dieſer Er 


hu 
den außerordentlichen 


Ztoty für zwei gleiche Subventionen für die Lemberger 
fert n fi öffentliche A 

erium ur offentli 1 
Das Budget des Agrarreformminiſteriums nahm 
55 Verbeſſerung an, die die Ausſtattung um 


on über das Budget 
Nach re Bericht des 


mit 


2800 Jin 


ksverband wurden die 


nia“ und Hindenburg 


Berli 2 > Das beten Bentrumsorgen schreibt zum 
elin, 1 8 nte 
Einzug Hindendurgs: „Wir haben die Kandidatur Hindenburgs bes 


kämpft: der Reichspräſident Hindenburg ſcheidet für ae aus 7 


politiſchen Diskuſſion aus. usland möge en, ie 
Spaltung im Wahlkampf in zwei faft gleich große Lager nichts zu 
tun hat mit der Autorität, bie tem * Reichs präſidenten willig 


auch von den Gegnern feiner Kandidatur gewährt wird.“ 
Der Anfang der Finanzprozeſſe. 
Im Juni ſoll mit der Verhandlung der e ern in 


begonnen werden. Den Anfang wird der Prozeß gegen Holzman 
und Regierungsrat Bartels machen. Holzmann ſtand mit Kutls ter 


in Beziehungen. Bartels iſt der frühere Leiter a ig nenn 


Maltzahn einen Empfangsabend in den Räumen 


Die Anklage der Staatsanwaltſchaft lautet auf verſuchte Erpreſſung, 
Betrug und Beſtechung. Holzmann wird von den Rechtsanwälten 
Dr. Alsberg. Dr. Peſchte und Dr. Wisloch, Regierungsrat Bartels 
von Rechtsanwalt Krauſe verteidigt. A 
Verlegung der Bonner Jahrtauſendfeier. 
Bonn, 13. Mai. Die Yahrtaufendjeier der Univerſität Bonn hat 


vom 13. auf den 20. Juni verlegt werden müjjen, da der Kultus. 
miniſter verhindert iſt, 8 einem früheren Termin hierher zu kommen. 


Aus anderen Ländern. 
Beim deutſchen Botſchafter in Waſhington. 


Waſhington, 13. Mai. Zu Ehren des internationalen Frauen. 
kongreſſes gab die Gattin des deutſchen Botſchafters, Freifrau von 
der deutſchen 

Botſchaft, bei welchem anweſend waren die deutſchen Delegierten 
beim Frauenkongreß, unter ihnen die Hauptdelegierten Frau 
Emma Ender, Frau Klara Mende, viele amerikaniſche Vertreterin⸗ 
nen und Mitglieder der Waſhingtoner Geſellſchaft, unter denen ſich 
auch Ms. Philip North. Moore, Vorſitzender der amerikaniſchen 
Delegation, und die Gattin des Staatsſekretärs im Arbeitsamt 
Ms. David, ferner die Vorſitzende der britiſchen Abordnung 
Marchioneß Aberdeen und der Schatzmeiſter des Verbandes ber 


Schluche 
ernſt, wie 


er⸗ 


— ofener Tageblatt. 3 . 


die erſten Umistage des neuen deulſchen Reichspräfidenten 


Auf der Fahrt von Hannover nach Berlin. — Die Begrüßung. 


Der Weg Hindenburgs von 


einziger Feſtes zug. und auf allen Hannover nach Berlin war ein 


8 Stationen, die der Zug durchfuhr. 
begrüßte und bewillkommncte ihn eine Menge . Menschen 
hi 17 er ey den künftigen Führer des Reiches, ſondern auch 
en Retter des Vaterlandes ſahen, der Deutſchland vor den Einfällen 


der ge 2 585 

e Abreife von Hannover nach Berlin erfolgte unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung Hannovers. Auf be Bahnhof ae 
» zur Verabſchiedung eingefunden: Oberpräfident Noske, 
: Di Dr. Kriege. Reſchsbahnpräfl⸗ 
5 ende! der Präſtdent der Oberpoſtdtrektlon 
des Landes finanzamtes, Infanterieführer Gene 
e N Nor v. Forſtner, Regierungspräſi⸗ 
zent v. Velſen, Landeskulturamtspräſident Wenke. 
die Rektoren der beiden Hochſchulen, Landgerichts⸗ 
vräjident Schlppanz. Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde. 
Zargermeiſter Fink, Landeshauptmann v. Cam pe 


Oberſtleutnant v. Küge 
iin gelgen und Generaloberſt 


Oberpräſident Noske hielt { ; 
feenden Me hielt die Abschieds rede und ſchloß mit 


„Unfer Volk leidet unendliche Not, wirtſchaftlicher und nationaler 
Art. Millionen gläubiger Augen blicken auf e Wünſche 
geleiten Sie in Ihr neues Amt. Möge es Ahnen vergönnt fein, 
das deutſche Volk glucklicheren Zeiten entgegenzuführen und dazu bei⸗ 
zutragen, daß Deutichland wieder ſtark und mächtig gemacht wird.“ 

Hindenburg erwiderte darauf 

„Ich will auch weiterhin meine Pflicht und Schuldigkei 

t gkeit tun. Ich 
weiß, daß uns nur Einigkeit retten kann. Ich verſpreche, der Armen 
und Elenden ganz beſonders zu gedenken und auch auf einen Aus⸗ 
gleich der Volks kreiſe hinzuardelten. Ich hoffe, das deutſche Volk aus 
Rot, Elend und Zerriſſenbeit zurück zur Einigkeit führen zu können.“ 


du der br und d. must in Berlin. 

u tt wird der Zug v. i ; 

gleitet. In Rathenow reicht ine Bar Pan mi U en 

einen herrlichen Rofenftraug. Dann geht es weiter Aber Spandau 

bis zum Bahnhof Heeritraße, wo der offizielle Empfang ſtattfindet. 
Der deutſche Reichskanzler empfängt den Präſidenten und fein 

aebnfähriges Töchterleim übergibt ihm mit folgendem Gedicht einen 


Rofenftrauß: 
Die vielen beutfi irn“ 
55 oft des Heide bene e 
ie bitten Dich aus Herzensgrund 

fer ene e ee 
auf fried 
Br Fair Glüͤcke on ee 

r find die Zukunft. 5 
ie men wle har ond dar 
uns ein guter Gärtn 
5 ae 155 Gott, der Belfen unn i 
ann ſtellt der Reichskanzler die verſchiedenen Herren dem 
Reichspräſidenten vor. Hiernach Bela die b Autos zur 
Fahrt nach Berlin. Eine kurze Minute halten die Wagen noch, 
ringsum wird gekurbelt und p otographiert, und dann geht es weiter 
„ Hurra Kar; Anweſenden die Eharlottenburger 
Chau an der ungeheure Menſchenma i 
den n ea wollen. 0 d 
m Brandenburger Tor ein lebe änge. 
ja rg ae A. u SR Gedränge. Die 


. 
* 


„Die A 
ein einziger chrei ruft aus den Tauſenden. 

1. Hoch!“ Hüte wehen, die Hände ie de 
ſchreit es „Hindenburg“ zu dem Recken, der da aufrecht, 
aus Ers gemeißelt, im Wagen ſitzt. Und es jauchzt die 
er Straße entlang, bis die Kavalkade in die Wilhelmſtraße ein⸗ 

e 


Die Anſprachen bei der Vereidigung im Reichstag. 

Vor dem Akt der Vereidigung, über deſſen Vorbereitung wir 
gejtern berichteten, ergriff der Reichstagspräſident Löbe das Wort: 
Sehr geehrter Herr Feldmarſchall! Das deutſche Volk hat 
in feiner Abſtimmung am 26. April dieſes Jahres Sie 
zum Präfidenten des Reiches gewählt, und Sie damit auf den 
fanden. Die Gate drückten ihre tiefe Befriedigung aus über die 
erfreuliche Zuſammenarbeit aller Abordnungen an dem Gelingen 
der Konferenz. 


Das Urteil im Soſiotor Prozeß. — 9 Todesurteile. 
Sofia, 13, Mai. Im Prozeß n der Attentate auf den 
König und auf die Kathedrale — vom erde das 
Urteil verkündet. Der Küſter Zadgorski und die Angellagten 
tiebmann, Abadjew, Stanke, Dimitrow, Grantſcharow, Petrint, 
lowski und wurden zum Tode, Daskalow zu ſechs 
ahren und Kamburow zu drei oe Gefängnis verurteilt. Die 
erurteilung der Angeklagten Abadjew, Dimitrow, Grantſcharow, 
Petrini und Koſſowsli erfolgte in Abweſenheit. 
Schweres Straßenbahnunglück in Wien. 
Wien, 13. Mai. Wie von dort berichtet wird, find in der Hoch⸗ 
wieſengaſſe zwei Straßenbahnzüge fo wuchtig zuſammengeſtoßen, 
die n zertrümmert und 18 Perſonen mehr oder weniger 
r verletzt wurden. Beide Linien waren dicht beſetzt. Der eine 
gen hatte anſcheinend Kurzſchluß, ſo daß er plötzlich ſtehen blieb. 
Der Motorführer des anderen Wagens verſuchte zu bremſen, was 
aber nicht mehr gelang. Eine furchtbare Panik brach aus. Die 
Rettungsgeſellſchaft transportierte vier Perſonen ins Krankenhaus, 
Drei davon wurden im Spital belaſſen. Alle übrigen Perſonen 
konnten in häusliche Pflege entlaſſen werden. 
Schwierige Lage des engliſchen Bergbaues. 
London, 18. Mai. Der engliſche Staatsſekretär für den Berg: 
bau, Lane Fox, erklärte in Beantwortung einer A im Par- 
lament, daß ſeit dem 1. November 1924 276 Kohlengruben mit 
einer normalen Belegſchaft von 55 Köpfen geſchloſſen wurden 
und nicht wieder in Betrieb geſetzt worden ſeien. Hierunter be⸗ 
fänden ſich allerdings rund 40 prozent kleine Gruben mit weniger 
als 20 Arbeitern. In der gleichen Zeit ſeien 90 Bergwerke neu 
oder wieder in Betrieb geſetzt worden, die gegenwärtig 10 600 
Lohnempfänger beſchäftigten. 


In kurzen Worten. 


Mailand Find im Verlaufe einer Unterſuchung über das 
Jalliſſement der Zentralwechſelbank mit einer Schadenſumme von 
31 Millionen Lire mehrere Verwaltungsräte und der Präſident des⸗ 
ſelben verhaftet worden. Ihre Ben moögen wurden beſchlagnahmt. 


Der Premierminiſter von Neuſeeland, Sir James 
Maſſey, iſt geſtorben. 1 


Die franzöſiſchen Kontrollpoſſen auf dem rechten Rheinufer in 
den Häfen non Mannheim und Karlsruhe find auf das linke Rhein⸗ 
uſer nach Ludwigshafen und Max miliansau verlegt worden. Die 
Kontrolltätigfeit der Interalliierten Schiſfahrtskommiſſſon wird inner. 
halb der Häfen von Mannheim und Karlsruhe durch unbewaffnete 
Kontrollbeamte ausgeübt werden. 5 


Die Münchener Konferenz zur Wiederherſtellung 
verlehrs zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ift 


des freien Reiſe· 
geſcheitert. Die 


en ſuchen. 1. Auto? Nein — — Aber da —! Und 
. le Hier br 


— Die Amtseinführung. 


höchſten und ehrenvollſten Platz der deutſchen Republi 

Der Artikel 42 der Verfaſſung von Beinen ee 5 45 
vor der verſammelten Volksvertretung den 
Eid auf die 1 leiſten. Zu dieſer feier⸗ 
lichen Handlung habe ich den Reichstag zuſammenberufen. Ich 
reiche Ihnen die Eidesformel und bitte Sie, ihn abzulegen.“ 
Reichspräſident von Hindenburg übernimmt die Mappe mit der 
Eidesformel und leiſtet den Eid in folgendem Wortlaut: „Ich 
ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß ich meine 
Kraft dem Wohle des deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen 
mehren, die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren, meine 
Pflichten getreu erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben 
werde. So wahr mir Gott helfe.“ 

Der Präſident des Reichstags: „Hoher Reichspräſident! Durch 
die Leiſtung des Eides ſind Sie dem deutſchen Volke verpflichtet 
worden. Ich begrüße Sie namens der Volksvertretung und gebe 
der Hoffnung Ausdruck, es möge unter Ihrer Amtszeit gelingen, 
den in den letzten Jahren unter Ihrem Vorgänger, dem Reichsprä⸗ 
ſidenten Ebert begonnenen wirtſchaftlichen Wiederaufbau unſeres 
Landes fortzuſetzen, die mit Erfolg angebahnte außenpoliti⸗ 
ſche Befreiung weiter zu fördern und jo die furchtbaren Nachwir⸗ 
kungen des Krieges und der Kriegsfolgen, unter denen noch heute 
unzählige unſerer Landsleute leiden, allmählich zu beſeitigen. 
Vielerlei wirtſchaftliche N verbinden ſich mit Ihrem 
Amtsantritt, hoher Herr Reichspräſident! Möge es gelingen, das 
Deutſche Reich in die europäiſche e Sg einzureihen! Von 
dieſem Wunſche begleitet, übernehmen Sie, Herr Reichspräfident, 
Ihr hohes Amt. : 

Reichspräſident von Hindenburg: „Sehr verehrter Herr 
Reichstagspräſident! Nehmen Sie meinen herzlichſten Dank für 
die Worte der Begrüßung entgegen, die Sie zu mir ſoeben im 
Namen ber beutfi Volksvertreter geſprochen haben, nachdem 
ich gemäß der Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 den Eid als Reichs⸗ 
präſident geleiſtet habe. Reichstag und Reichspräſident gehören 
zuſammen, denn find beide aus der Not des deutſchen 
Volkes . Beide zuſammen erſt bilden 
die Verkörperung der Volksſouveränität, die die grund⸗ 
legende Bedeutung unſeres Landes bildet. Das iſt der tiefe 
Sinn der Verfaſſung, auf die ich mich ſoeben durch mein 
Manneswort verpflichtet habe. Während aber der Reichstag die 
Stätte iſt, wo die Geſetze entſchieden werden und die politiſchen 
Überzeugungen miteinander ringen, ſoll der Reichspräſident der 
unparteilichen Zuſammenfaſſung aller arbeitswilligen und aufbau⸗ 
bereiten Kräfte unſeres Volkes dienen. rn ri Auch an 
dieſer Stelle ſpreche ich es daher noch einmal ausdrücklich aus, daß 
ich mich dieſer Aufgabe der Sammlung und Einigung unſeres 
Volkes in beſonders hohem Maße widmen will. 5 
Dieſe große Aufgabe wird mir dann weſentlich erleichtert werden, 
wenn ſch in 1. Par hohen Hauſe der Streit der Parteien nicht 
immer um eine Partei oder einen Berufsſtand, ſondern vielmehr 
darum dreht, wer am treueſten und e A ae 
unferem ſchwergeprüften Volke dient. Ich hoffe gu⸗ 
verſichtlich, daß der edle Wettſtreit um treueſte Pflichterfüllung 
die ſichere Grundlage bilden wird, auf der wir uns immer wieder 
nach dem Streit der Meinungen und Überzeugungen miteinander 
zu vertrauensvoller Arbeit zu finden haben.“ 

Präſident des Reichstages: „Ich bitte Sie, meine Damen und 
Herren, in den Ruf einzuſtimmen: Das Deutſche Reich, das in der 
deutſchen Republik geeinigte Deutſche Reich, es lebe hoch!“ Das 
Haus ſtimmte dreimal begeiſtert in den Hochruf ein. 

e von der kleinen, durch die Kommuniſten verurſach⸗ 
ten Störung nahm die Vereidigung einen ungeſtörten, wür⸗ 

R ident von Hindenburg ſchritt dann 

auf die Freitreppe, umgeben von Shades 

Reichskanzler Dr. Luther ein Bon es 

f spräfidenten aus. Dieſer ſchritt die Stufen 
BEE und nahm die Parade über die dort aufgeitellte 
V ab. Dabei ſprach er auch einen Soldaten 
an. In ſeiner Begleitung befanden ſich Reichswehrminiſter Dr. 
Geßler und General v. Seeckt. Der Reichspräſident verab⸗ 
ſchiedete ſich dann von dieſen beiden durch Händedruck und beſtieg 
das Auto. Während des Aktes kreiſten Flieger in der Luft. Die 
Bevölkerung begrüßte das Auto durch lebhaften Jubel. Dem 
Auto folgte eine Schwadron Ulanen mit wehenden 
Fähnchen. Die Kompagnie rückte mit klingendem Spiel ab. 
Oeſterreicher erklärten ſich zwar bereit, von der Ausſtellung des Paß⸗ 
en auf den Paßkonſulaten Abſtand zu nehmen und die Sicht⸗ 
8 don den einzelnen Reiſenden beim Grenzübertritt einzu⸗ 
Bu. Die Kompromiß lehnten die veichsdeutjchen Vertreter 
ſedoch ab. N 


digen Verlauf. 


* 

Auf dem Flugplatz von Monte Celio bei Tivoli verſagten bei 
einem Probeflug eines neuen Flugzeuges, das mit vier Perſonen 
beſetzt war, die Motoren, ſo daß der Apparat zur Erde ſtürzte. Er 

iel jedoch ſo glücklich in einen waſſerarmen Sumpf, daß weder die 
Fahrgast noch die Flugmaſchine ernſthaften Schaden erlitten. 
* 


Der engliſche Luftmarſchall Sir Sefton Brancker ſagte in 
London, die e eee könnten jetzt eine Tonne Gewicht für 
4 Schilling 6 Pence pro Meile befördern. Man hoffe, die Koſten 
bis auf 2 Schilling 6 Pence herunterſetzen zu können. Dann wer⸗ 
den die Flugzeuge mit anderen Beförderungsmitteln in Konkurrenz 
treten können. 


Letzte Meldungen. 


Ein weiteres Opfer der Theaterkriſe in Polen. 
Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, iſt das 
Boguszawski⸗Theater in Warſchau, das ter der Leitung des 
Herrn Szyler ſtand, infolge Defizits und Schwierigkeiten bei des 
Erlangung einer Subvention geſchloſſen worden. 
Klub⸗Zuſammenſchluß in Warſchan. 

A. W.) Der Arbeitsklub in Warſchau hat ſeine Beratungen 
mit 1 Nettes Arbeiterpartei hinſichtlich der Blockierung 
beider Klubs auf dem Terrain der Kommiſſionen beendet. Beide 
Klubs werden in der Mehrzahl der Kommiſſionen zwei Plätze 


b * 
5 Hungersnot in China? 

* 8 Shanghai meldet, iſt in China eine 
e die ſchon eine große Zahl von Opfern 
gefordert hat. f 

Ziegeleienſtreik in Lodz und Umgegend. 


e „Agencja Wſchodnia“ aus Lodz meldet, hat in allen 
. bei Lodz ein Ausſtand begonnen, da die Ver⸗ 
treter der Ziegeleien die Uuterzeichnung der von den Arbeitern 
verlangten Verträge ablehnten. 


... —— — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 3 
Styraz für Stadt und Land: Na polf 9 eb 1 „% her 
ür Handel, e den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für den An⸗ 
W M. Grundmann. — Verlog: „Poſener Tageblatt“ 
ruck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pognas. 
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Zahlungsbedingungen 


ALLEINVERTRETUNG: 


/ 


en 8 
FFP 
®N_POZNAN-ALEJE MARCINKOWSKIEGO 6.78 


TELEFON 3293 


bestes Konservierungsmittel 

Lederöl, für Pferdegeschirre, 

sowie Kutschwagen-Verdecke, 
Wagen-Lederschürzen, Treibriemen eto. 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 40-19, 


5 N 


Dinter nd Müde 


neuzeitl., automat., 7½ t- Betr., mit Silo und 
sonstigen Neuerungen, Bahnanschlussgleis, 
ferner neuerb, Wohnhaus sowie Stallung, 


Jelesramm! an zu asser 


Aonkurrenz sum zweiten Male im offixieffen 
Schreibmaschinen-Wettschreiben die 


as „Con tinental“ 


Schõnan bei Chemnitz, 9, 5. 1925 ae wanderer. 


0. Läbe, Haynau l fel 


Friedrichstrasse. 


50 kief. oder tann. Stangen, Kr’ sus, Sem 


— 
9 in beſtem Bauzuſtande in Gar⸗ 
nifonftadt, Nähe Berlins, mit ea. 3 
17 Morgen großem Obſtgarten, 
ſofort preiswert zu verkaufen. 


ende 4½ m lang, 

99 ”„ 79 99 em Zopf⸗Durchmeſſer, 

1500 geſund, 6 m lang, 110 
= 99 99 99 „ 11 cm Zopf-⸗Durchmeſſer, 

Reinh. Scholz, sen. 1000 gejund, 8½ m lang, 

Görlitz 1. Schl., Emmerichstr. 99. . 10 cm Zobf⸗Durchmeſſer, 


9 99 99 92 
30 &bm. kief. oder fann. Bretter, 2,50 m lang, 18/20 mm, auch nerblaut, — ge- 
undes, lrockenes Roggenſtroh. bdrahtgepreßt, — ſtarke, friſche Ia Runderlen, 
Eichen, Pappeln, Linden, Eichen, Birken, Buchen, ; 


4figig. Auto nur la, gelegentlich ſucht zu kaufen, alles ſofort bar. 


Eggebrecht, Wielen, pow. Czarnkow. 


sie Jils-⸗ U. Heſchäftshauſer 


zum Teil im Zentrum, ſowie Villen, Landhäuſer, 

große und kleine Landwirtſchaſten ſofort preis⸗ 
wert bei mäßiger Anzahlung zu verlaufen, 
Reinh. Scholz, sen, 


Görlitz 1. Schl., Emmerichstr. 39. 
Cc N ER) 


Ein Grunditän in Militſch, 


mit ſofort beziehbarer Wohnung, beſtehend aus: 
4, Zimmern und Küche. Stallung, mit oder ohne 
Geſchäft zu verkaufen oder evtl. zu verpachten, 
falls eine Hypothek von ca. 10000 Mk. auf röͤß. 


aul l uu e e ail 


Landwirlſchaftliche Majchinenfabeit 
mit Eiſengießerei u. Maſchinenhandlung 
ſucht einen tüchtigen und umſichtigen 


Ingenieur 


zum Antritt per 1. Juli 1925. 


Als Bedingung wird geitellt: polniſche Staats. 
angehörigleit, deutſch und polniſch in Schrift 
u. Sprache u. umfangreiche Branchekenntniſſe. 
Wohnung ſteht zur Verfügung. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, Refe⸗ 
renzen, ſowie Gehaltsanſprüche find unter 
5847 a. d. Geſchäftsftelle d. Blattes zu richten. 


Häuſerkomplex zur 1. Stelle gegeben wird. Anfr. an 


Vaugeſchäſt Wengler, Z dunn, pow. Krotoſzyn. 


BIRKENHOLZ 


in Stämmen, Scheiten u. Rollen, geeignet 
für Stellmacher u. ähnliche Gewerbe, verkauft 
en gros & en detail 


DRZEWO GRODZISK 


Dar 3 T. z PB a 
orazyn p. alenio 
pow. FB eh 25 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 
Nee. 


Sommerfahrplan. 


Um in den diesjährigen Sommerfahrplan 
auch die Fahrpläne der Kreisbahnen und 
sonstigenKleinbahnen aufnehmen zu können, 


Als herrſchaftlicher @uffcher 
oder landwirſſchaftlicher 
Arbeiler, Auſſeher oder 


HHN 


ch. u. 
poln. e mächtig zu bald 
od. a Gen 0 Kaageb. u. 
5820 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Suche Stellung als 


Hausdame, 


u 
Mi Wifi ür Ufer ff T TEA 


in 
am 


Auf Rittergut von 1500 Meg. geſucht zum 1. Juli 
unverheirateter PA Ark 


Beamter. 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift und poln. Staats⸗ 
angehörigkeit erforderlich. Lebenslauf, Zeugnis⸗Abſchriften 
und Gehaltsforderungen unter 5811 an die Geſchäftsſtellt 
dieſes Blaues erbeten. 


Ronkoriſtin 


(Stenographiſtin) der polniſchen 
Sprache in on und Schrift 
mächtig, vertraut mit Buchfüh⸗ 
rung und allen vorkommenden 
‚Romorarbeiten ſucht für ſofort 
Stellung. Off. u. E. A. 5849 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


> 5 Jutell Mädchen aus beſſr. 
Unverh. Förſter ze 


dien chen wir um baldmöglichste Zusendung mit allen einſchlägigen Arbeiten vertraut, energiſch haushalt u. Nähen bewan⸗ 
5 dieser Pläne. und mit nur prima Zeugniſſen zum 1. 7. geſucht. dert, ſucht Stellung als 
Drukarnia Concordia Sp. Alke Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf an Stütz 25 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, 


von Williehsehe Güterverwaltung | sten, . 5882 


Gorzyu, pow. Miedzychöd. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. ]! 


Erratet 


handen. 


Spielplan des Großen Theaters, 


Mittwoch, den 13. 5. „Aida“, 


Donnerstag, den 14. 5. „Die Nacht in venedig“. 


reifag, 
ER den 16. 5. „Legenda Baltytu“. 
den 17. 5. „Der fliegende Holländer“ 
den 18. 5. „Die Nacht in Venedig“. 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6, 


Die Tragödie einer Entehrten, 


Ein rührendes Drama in 6 Akten. In der Hauptrolle 
die Primadonna des Teatr Polski in Wilno, Zofja 
Jaroszewska u. andere berühmte poln. Schauspieler. 


„Bezahle, aber nicht mit Geld.“ 


Diese fatalen Worte wurden von einem Knecht 
zu einem jungen Mädchen, 
der Tochter des Gutsherrn, 


Sonnfa 
Monlag 


den 15. 5. „Goplaug“. 


prochen. 


08; 
Worte, die ihr Schicksal beeinflußt 
haben. 


a 
Worte, die zur Tat wurden. 


Beiprogramm: 


Das Wunderkind der Welt-Serie 


2 Jugendliche 5 


Einteitistarfen zu 4, 
im Vorverkauf im 
Stkoſchel. 


ist verkäuflich Tale 
ätigfett 
3 1 Meisterschaft von Deutschland ee 
Nur wirklich ernsthafte Reflektanten mt höherer S 
erhalten nähere Auskunft bei 


Gutsverw. 


heimste Gedanken der Zuschauer. Erratet 
amen, Aufenthaltsort, Gegenstände u. 8. w. 
uer kann Fragen stellen über seine Person, 
über Verwandte und Bekannte. — Sensationelle Be- 
gebenheiten! — Staunenswerte Experimente! 


Deutſcher Theater Verein 


Poſen. 


2 Tragikomödie in 3 


Zum 1. Juni oder ſpäter eine tüchtige, 


einfache Wirtſchafterin 
mit guten mache en in Sirtichnf geſucht. Angeb. 
unter Nr. 5832 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Do 
j 


A 


Zürhtige, gebildete Stütze, 


firm im CLandhaushalt, ſucht Stellung zum 1. 8, 
möglichſt mit ſelbſtändiger Leitung. 
Off. unt. 5 


Ausſchneiden! 


An 


\ 
Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


m. Ludwigshorst, Kreis Di,-Xrone (Denischland), 


ucht zum baldigen Antritt in freie 
zwei 


az 


mit 2—3 Hofgängern. 


Jüngere Kaſſiererin, 


die auch befähigt iſt, Bücher zu führen, ſowie eine 


jüngere Verkäuferin 


nur aus der Konditoreibranche von ſofort geſucht. 
Offerten u. 1073 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Poſtbeſtellung. 


das Poſtamt 


für den Monat Juni 1925 


Name n 


Wohnort „„ 


Poſtanſtalt eee SE a Gi Re 


Straße . 


Fee 


Freitag, den 15. Mai 1925, 
abends 8 Ahr im großen Saale 
des Joologiſchen Gartens: 


mn 


von Hans J. Rehfiſch. 
aben keinen Zutritt. ee 
Für Vereins mitglieder Abſchnitt 5 gültig. 

3 und 2 Zloty ausſchl. Steuer 


Konfitürengeſchäft des Herrn 
sw. Marcin, Ecke ul. Gmarna. 


Wirtſchafts⸗Afſiſtent 


chulbildung und mehrjähriger Praxis zu mbal⸗ 
digen Antritt geſuchl. Keine Antwort innerhalb ach 
Tagen gilt als Ablage. Meldungen erbittet 


Bialiokosz, p. Nojewo. 
Jun baldigen Anteit furpen wir einer. | 
jungen 


(nicht unter 18 Jahren), welcher Luft hat das Mol- 
kereiſach gründlich zu erlernen. Näheres brieflich. 


enoſſenſchafts⸗Mollerei, Aroloſzyn. 


Mann 


Deputatfamilien 


; 


eugniſſe vor⸗ 
842 a. d. Geſchäftsſt. 


Ausſchneiden! 


Akten 


ohnung 


. 


d. Bl. 


